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520. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
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Poznan (Dofen), wiazdowa 3, den 24. Juni 1922 


Nr. 22 


An unſere Leer. 
ö Infolge der allgemein geſtiegenen Preiſe für 
Druck, Papier, Porto und ſonſtige Unkoſten ſind 
wir leider genötigt, den Bezugspreis für unſer 
Blatt vom 1. Juli an auf 600.— M. im Viertel⸗ 


lahr zu erhöhen. 
Die Schriftleitung. 


se 
Tarifverträge und Nontraktbücher. 
Wir nehmen Bezug auf die Bekanntmachung der Geſchäfts⸗ 
Hen des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine in der Nr. 18 
27. Mai dieſes Blattes und geben bekannt, daß von nun an 
Tarifverträge und Kontraktbücher nur von dieſen Stellen an die 


Mitglieder des Bauernvereins gegen Nachweis der eee 2 


ausgegeben werden. 
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß laut 8 17 des Tarife 
kontraktes bom 24. April 1922 jeder Arbeiter ein Kontraktbuch 
muß. Dieſe könnten von den Geſchäftsſtellen mit 45 M. pro 
ück bezogen werden. Das Kontrakbbuch gilt als Ausweis des 
empfangenen Lohnes und Deputatbes — auch bei Schlichtungen von 
Streitigkeſten vor dem Arbeitsinſpektor und vor Gericht. 


Der Deputanten⸗ und . es pro Stück 


60 M. 
In der Nr. 15 bom 6. Mai und der Kr. 16 vom 18. Wal dieſes 


Blattes find nur kurze Auszüge aus dem Tarifpertrage angegeben 


worden, welche nicht genügen. Es ift dringend zu empfehlen, daß 


oder Arbeitgeber ſich den Deputantenvertrag und Saiſonarbeiter⸗ 


ertrag in der richtigen und maßgebenden Ausgabe verſchafft. 


Hauptverein der deutſchen Banern vereine, Zonderausſchuß 
Asbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 


— 


Berichtigung. 
In unſerer Bekanntmachung in Nr. 21 dieſes Blattes beir. 


er der Dividende für 1921 muß es heißen: 


„auf die Anteilserhöhung von Mk. 1800,— entfallen für 

das zweite Halbjahr 1921 

Poſenſche Landesgenoſſenſchaftsbank, sp. sap. 2 ogr. odp. 
Geldmarkt. 

Kurſe an der P oſener Börſe vom 20. Juni 1922. 
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Land wirtſchaftliches öentralw 


für Polen 


Blatt des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine T. 2. 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in polen I. 2. 


5 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Polen I. 2. 3 
Blatt des verbandes der Güterbeamten für Polen in Poynan T. 2. 3 
2 
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22. Jahrgang des Poſener Raiffeifenboten. 


5. Jahrgang 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 20. Juni 1922. 


1 Dollar = deutſche Mark 326,5 100 polnische Mark = 
1 Pfund Sterling deutſche Mark 7,48 
deutſche Mark 1455. Telegr. Auszahlung London —— 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 17. Juni 1922. 
Holl. Gulden, 100 Gul⸗ 1 Dollar - deutſche Mark 326,— 
den = deutſche Mk. 12675.— 55 Deutſche Reichsanleihe —.— 


Schweizer Francs, 100 475 Posen. Pfandbriefe —.— 
Frs. = deutſche Mark 6190,.—3½ „% Poſen. Pfandbriefe 25,— 
1 engl. Pfund de Oſtbank⸗Aktien 210,— 
Mark 1443,50 | Oberſchl. Kokswerke 1370,— 
Polniſche Roten, 100 poln. ohenlohe⸗Werke 755.— 
Mark = deutſche Mark 7,425 Laura⸗Hütte 2100,— 
Kriesnoten — I Oberſchl. Eiſenbd. 855,.— 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 20. Juni 1922. 
1 Anl = polnische 1 Pfd. Sterling = 


ar 4360,— | poln. Mark 
1 1 Mark- polniſche 1 tſchechiſche krone =-poln, —.— 


13,72 Spade Keen 3 


i Bekanntmachung. 

Um unſere Mitglieder vor unnötigen Bemühungen zu 
ſchützen, geben wir hierdurch zum letzten Male bekannt, daß 
unſere Hauptgeſchäftsſtelle die Geſchäftsſtellen und Abteilungen 
ftreng angewieſen hat, jeden Vorſprechenden abzuweiſen, der 
ſich nicht durch eine gültige Mitgliedskarte als Mitglied der 
Organisation ausweiſen kann. 


Bekanntmachung. 

In der am 12. Juni d. Is. ſtattgefundenen Sitzung des Geſamt⸗ 
vorſtandes des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine wurde 
infolge Anſchluß des Arbeitgeberverbandes für die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft in Großpolen an den Hauptverein der deutſchen Bauern⸗ 
vereine entſprechend ſeiner jetzigen Geſchäftsordnung ſein Vorſtann 
neugewählt. Zum Vorſitzenden wurde Herr v. Saenger⸗Eukowo, 
zum erſten ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr v. Bake⸗Emachowo, 


zum zweiten ſtellbertretenden Vorſitzenden Herr Dr. Weiß⸗Debinga d 


görna, ſowie die Herren Dr. Sondermann⸗Wyſayny, Güterdirektor 
Kümmel⸗Waſowo, Rittergutsbeſttzer Kelm⸗Charzew, Buisbejiker 
Klinkſtek⸗Rybitwy, Rittergutsbeſitzer Peſchken⸗Podobowice und 

Braun⸗Bydgoſzez gewählt. a 


An unſere Mitglieder, 5 
Die Wielkopolska Jzba Rolnicza hat unter ſehr günſtigen Be⸗ 

dingungen Gebrauchsarlikel für Landwirte, wie Geſchirre uſw. ab⸗ 
zugeben. Berückſichtigung durch die Joba Rolnicza finden nur 
Landwirte, die ſich als unſere Mitglieder legitimieren können und 
den Nachweis erbringen, daß ſie nicht für Deutſchland optiert 
haben. Die Legitimationen als Mitglied ſind in unſerer Haupt⸗ 
geſchäftsſtelle erhältlich. Den Nachweis, daß er nicht optiert hat, 
hat der Intereſſent durch Bescheinigung der örtlichen Behörden zu 


erbringen. 


19 500. — 
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Bekauntmachung. 
Wir haben Herrn Bertelt, Leiter der Gee ble Oſtrowo, 


in die Leitung der Hauptgeſchäftsſtelle Poſen berufen. Bis zur 


anderweitigen Regelung werden die Geſchäfte des Kreiſes Oftrowo 
von der Geſchäftsſtelle Jarocin, Geſchäftsführerin Frau Baher- 


Jarocin, ul. Krakowska 39, die Geſchäfte des Kreiſes Adelnau von 


der Geſchäftsſtelle Schildberg, 


b Geſchäftsführer Herr Ponnwitz⸗ 
5 Grabow Woftoſtwo, wahrgenommen. 


Wir bitten unfere Mitglieder 


aus den Kreiſen Oſtrowo und Adelnau, ſich in allen Frogen an die 


nunmehr zuständige Geſchäftsſtelle zu wenden. 
Geſchäftsſtelle Wongrowitz. 


Wir haben am 1. Juni eine Geſchäftsſtelle in Wongrowitz er⸗ 

richtet und die Leitung Herrn Alwin Neumann übertragen. Die 

8 Geſchäftsräume befinden ſich im Hauſe des Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
SS vereins. Die Poſtanſchrift lautet: Hanptberein der deutſchen 
Bauernvereine, Geſchäftsſtelle Wongrowitz in Wegrowiec, ul. Kole⸗ 


8, 
Für die Mitglieder des Kreiſes Wongvowitz iſt dieſe Geſchäfts⸗ 
ftelle nunmehr zuſtändig. 


Bericht über die verſammlung des Bauernvereins Flotmit. | 


Am Sonntag, dem 11. d. Mis, font is Suchhlas eine guk⸗ 
beſuchte Verſammkung des Bauernvereins Zlotnik ſtatt. Nachdem 
der Schriftführer des Vereins die eröffnet 


wurde eigens für den Ploinifer Verein nochmals das Andenken 
des verſtorbenen Vereins vorſitzeuden, Generallandſchaftsrats und 
der vor 33 Jahren Mit⸗ 
begründer des Vereins und ein großer Gönner und Förderer des 


Rittergutsbeſitzers Hoffmeger-Alotnit, 
Vereins war, geehrt. Der Redner brachte zum Ausdruck, daß man 


Verſtorbenen für die deutſche Landwintſchafk zeigen kanne, wenn 
mam feinem ſteten Wunſche des Zuſammenſchluſfes aller deuiſchen 
Landwirte in Polen treu bleibe. Hierauf wurde einſtimmig der 
Sahm des Verſtorbenen, Adminiſtrator Heinz Hoffmeher⸗ 
Jloknik, zum Vereinsvorſitzenden Dieſer 


Stunden angenehmer. un Unterhaltung Ichtoß die Ver⸗ 
ſammkung. 


Bericht über die Diſtriltsverſammlung des Landw. Vereins 
Kujawien in Rojewiee am 1. und 2. Juni 1922. 


6 Uhr nachmittags die von etwa 100-110 Mitgliedern beſuchte 
B und begrüßte die erſchienenen Damen und Herren. 


Ausſichten des Obſtbaues und über den Nutzen desſelben im Ver⸗ 


zeit plan⸗ und ſinnlos angelegt worden find, und wie fie in Anbe⸗ 
tracht der früheren, geringeren Obſtpreife wenig gepflegt wurden, 


Standpunkt eine ungeheure Wertbemeſſung der Obſtgärten darſtellt 


bau, insbeſondere für den Maſfenanbau, auf dem Lande ganz 
fetzt beſtrebt, ihre Gärten in Ordnung zu bringen und insbeſondere 
die Obſtbäume durch Düngung und Behandlung, durch rationellen 
Unterbau, als auch durch Umpfropfung untauglicher Sorken bäume 
zu pflegen. Auch Neuanpflanzungen find in dieſem Jahre in ber 


Poſen zur Ausführung gekommen und man follte nicht der hohen 


über die Verwertung des Friſchobſtes ſprach der Redner und 
empfahl ganz beſonders dem Verein zur Kenntnis der Sorten und 


nicht eine Ausſtellung, ſondern 


Saale des Herrn Hammermeiſter zuſammenzutragen. Auch ſollen 
hierbei felbſthergeſtellte Beerenweine und Einmachſachen, Kartoffel⸗ 
ſortimente und Kürbiſſe zur Schau geſtellt werden. Der Vorfitzende 


allgemeinen Erörterung und es entſpann ſich eine ſehr I 
che, die noch obendrein auf allgemeinen Wunſch der 


1 


ſchlägigen Rezepte für Johannisbeer⸗ 


ſſch am beſten dadurch dankbar für die aufopfernde Tätigkeit des 


IE ee 


gewählt. hielt daun 
einen Vortrag über 3 Tagesfragen. Zeichnungen 
auf die Fritz Hoffmeher⸗Stiftung wurden vollgogen. einigen 


Der Vorſitzende, Herr Hammermeiſter, eröffnete um 


als auch den Tagesredner, Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert 
vom Hauptverein in Poſen. Nach dem kurzen geſchäftlichen Teil 
erhielt Direktor Reiſſert das Wort zu ſeinem Vortrage über die 


einsgebiet. Nach Klarlegung der Sachlage, wie die Gärten ſeiner⸗ N . 
inländiſchen Höchſtpreiſe. 


wies der Redner an verſchiedenen Beiſpielen nach, daß der heutige 
und daß ſehr zufriedenſtellende Einnahmen aus den Gärten zu die gegenwärtige Lage in der Düngemittel⸗berſorgung. 
verze d. Das Int — 

zeichnen fin: Intereſſe iſt auch infolgedeſſen für den Obſt⸗ mit Katt im 

ſentlich gewachſen und die Landwirte U 5 
zen as C Die Verladungen erfolgen ſeither lediglich aus der laufenden Produktion. 
Der große Mangel an Ware zeigt ſich in den zurzeit beim Stickſtoff⸗ 
Syndikat noch vorliegenden unerledigten Beſtellungen von rund 15 000 


trächtlicher Weiſe durch Beratun Obftbanberatungsſtelle in 
3 x 1 85 8 Re geſamten noch ungedeckten Bedarf zur Ernte 1922 zum Ausdruck. — 


Preffe wegen zurückſchrecken, Obſtneuanlagen zu unterlaſſen. Auch 


deren Wertbemeffung in einer Sitzung im Oktober oder November 
eine zwangloſe Zuſammen⸗ 
tragung der angebauten Obſtſorten — von jeder Sorte 8 bis 
4 Stück — für den ganzen Bezirk der Grünfließniederung im 


stellte diefen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag m 


weſenden Dogs führte, daß an Direktor Reiſſert gebeten ei i 
inen Vortuaeg über Becrenobſt und Weinbereitung zu | hat e 


An der Hand der vorhandenen Schultafel wurden die ein⸗ 
Blaubeer⸗, Stachelbeer⸗, 
Rhabarberwein, Apfel⸗ und Weintraubenwein ufw. gegeben und 
dom Publikum mit großem Intereſſe und Dank entgegengenommen. 
Auch wurde durch Zeichnung an der Tafel der Vorgang der Gärung 
mittels Anwendung des Gärſpundes und die Bearbeitung des 
Weines bis zur Flaſchenreife eingehend beſprochen. Auch dieſer 
entgegenkommende Vortrag endete mit großem Beifall und die 


» Abendfigung wurde um 11 Uhr geſchloſſen und in anregender Pri⸗ 
vatunterhaltung noch lauge weiter ausgedehnt. 


Am 2. Juni morgens 8 Uhr verſammelten ſich etwa 85 Kur⸗ 
ſiſten des Wanderkochkurſus aus Rojewice und Umgegend wiederum 
im Hammermeiſterſchen Saale, um von Herrn Direktor Reiſſert 


einen eingehenden Vortrag über das Einmachen der Früchte und 
Konſervieren von Gemüſe als auch die einſchlägigen Grundzüge 
über die Beerenweinbereitung anzuhören. 


Die Anregung er⸗ 
weckte großes Intereſſe und große Freude und es wurde bekannt 
gegeben, daß die Gärſpunde durch die Obſtbauberatungsftelle des 
Hauptvereins zer deutſchen Bauernvereine in Pognas, ul, Ir. 


Matajczaka 39, zu beziehen find. 


Veruuttlung von An⸗ und Verkäufen. 


Zu kaufen geſucht: 


4. 1 Paar gebrauchte, gut erhaltene Kutſchgeſchirre, 
5. Landwirtſchaftliche Fachliteratur, auch agrar⸗wiſſenſchaftliche, 
6. Voll; ändige Jahrgänge deutſcher landwirtſchaftkicher Fach⸗ 
zeüiſchriſten, von 1920 an. 
Hauptverein ber deutſchen Bauernvereine. 


Marktbericht des Stickſtoff⸗Syndikats April 1922. 

Einem uns zugegangenen Bericht entnehmen wir für April 1922 
folgendes: Nach Londoner Meldungen haben ſich die Salpeterbeſtänds 
in Eurupa bis zum 15. April auf rund 450 000 t verringert. woven 
aber auch ſchon ama 80 000 f für baldige Lieferung verkauft ſein ſollen. 
Ob es gelingen wird, auch den Reſtbeſtand noch im laufenden Frühjahr 
abzufetzen, jo daß dann mit einer ſtärkeren Abfuhr der in Chile kegenden 
Vorräte begonnen werden könnte, laßt ſich zurzeit noch nicht beurteilen. 
Schwefel⸗Ammonkak war im Auslande allgemein ſehr knapp. Die Preſſe 
beider Düngemittel haben im April keine wefentliche Anderung erfahren. 

Im Inkande gaben die erhöhten Preiſe fir landwirtſchaftliche Er⸗ 
zeugniſſe in dieſem Frühjahr ſtarken Anreiz zur vermehrten Anwendung 


von Stickſtoff. Infolgedeſſen herrſchte auch im Monat April rege Nach⸗ 


frage. Werksvorräte waren keine mehr vorhanden. Die Verladungen 
beſchränkten ſich auf die laufende Erzeugung. Die Produktion erlitt 
durch Kolsmangel auf den Leuna⸗Werken einen neuen Ausfall. Die 


Landwirtſchaft kaufte im Monat April weitere Mengen Stickſtoffdüngen 


vom Auslande. Die Preiſe hierfür ſtellen ſich weſentlich höher wie die 
Die deutſchen Höchſtpreiſe erfuhren nach Maß⸗ 
gabe der am 1. 4. und 20. 4. eingetretenen Kohlenpreisſteigerung Er⸗ 


Hhöhungen. 


Ferner erfahren wir nachſtehendes: Die deutſche Landwirtſchaft iſt 
tim großen und ganzen rechtzeitig beliefert worden. Die Stick⸗ 
ſtoffvorrkte find ſeit Ende Mürz reſtlos der Landwirtſchaft zugeführt. 


Wagen, deren Lieferung aus der diesjährigen Produktion, und zwar bis 
Ende Mai, erfolgen ſollte; dieſe Zahl bringt aber längſt nicht den 


In noch höherem Maße als bei Stickſtoff liegt bei der Phosphorſäure 
Warenmangel vor. Die Geſamtmenge der für die Ernte 1922 zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Phosphorſäure wird auf kaum mehr als 260000 # 
angegeben gegenüber 630 000 t für die Ernte 1914. = 


FD 


Fernſorechanſchluß der verbandsgenoſfenſchaften. 
Um einen geregelten Genofſenſchaftsverkehr ee der Ge⸗ 
noffenſchaften, beſonders der landwirtſchaftlichen Bezugs⸗ und 


Abſatgenoſſenſchaften, aber auch der größeren Kreditgenofſen⸗ 
ſchaften zu gewährleiſten, iſt der Anſchluß an das Fernſprechnetz 
Die Zahl der ee mit | 


ae 


* 


keinem Verhältnis 
bietet. In Anbetracht der Wichtigkeit dieſer Forderung wird auch 
von den verſchiedenen Verbänden und 
die Vorteile des Fernſprechanſchluſſes hingewieſen. 
werterweſſe ſetzt ſich dieſe Auffaſſung aber auch in den Kreiſen der 


Einzelgenoſſenſchaften ſelbſt immer mehr durch. So wurde auf 


einer Bezirksverſammlung in Gießen einſtimmig folgende Ent⸗ 
ſchließung gefaßt: „Da die geforderte Steigerung der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit ohne Fernſpruch der Dorfgenoſſenſchaft kaum 
möglich iſt, ſoll der Verband alsbald in einem Anſchreiben ſämt⸗ 
liche Genoſſenſchaften auf 
anſchluſſes hinweiſen und zugleich feſtſtellen, welche Genoſſenchaften 
den Anchluß wünſchen. Die Anträge ſollen dann geſammelt durch 
den Verband bei der Oberpoſtdirektion eingereicht werden, wobei 
mit Nachdruck darauf hinzuwirken iſt, daß die Anſchlüſſe mit ſolchen 
Amtern zuſtande kommen, die Tagesdienſt haben.“ — Gs geht 
eben nicht mehr anders, als daß jede landwirtſchaftliche Genoſſen⸗ 
ſchaft den Geſchäftsbetrieb ſo ausbaut, daß er allen mit Recht zu 
ſtellenden Anforderungen entſpricht. Jede größere Genoſſenſchaft 
muß die Koſten für den Telephonanſchluß leicht wieder durch ge⸗ 
ſteigerten Geſchäftsverkehr herausholen können, wenn ſie ſelbſt auf 
der Höhe iſt. ; 


Schulgenoſſenſchaften. 
Von Dr. Kretzſchmar⸗Dresden. 

In Pegau in Sachſen iſt am 28. Februar eine Landwirt⸗ 
ſchaftliche Haushaltungsſchüle Pegau, eingetragene Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht, errichtet worden, deren Mitglieder 
Landwirte aus Pegau und Umgegend ſind. Zweck der Genoſſen⸗ 
ſchaft iſt die Einrichtung und der Betrieb einer landwirt⸗ 
ſchaftlichen Haushaltungsſchule zur weiteren Ausbil⸗ 
dung der ſchulentlaſſenen weiblichen Familienangehörigen der Mit⸗ 
glieder. > 

Die Rechtsform der Genoſſenſchaft wurde gewählt, um eine 
bequeme rechtliche Grundlage zur Finanzierung der Schule zu 
ſchaffen, da Staatsmittel nicht in dem gewünſchten Umfang zur 

Verfügung geſtellt werden können. . 

Geſchäftsanteil und Haftſumme wurden auf je 3000 M. feſt⸗ 
geſetzt. Für jede gleichzeftig die Schule beſuchende Familienange⸗ 
hörige haben die Mitglieder einen Geſchäftsanteil zu erwerben, 
deren Höchſtzahl auf 10 beſchränkt iſt. 

Die Genoſſenſchaft wirkt hier ſo recht als das Selbſthilfeunter⸗ 
nehmen der Mitglieder, das ſie ſein ſoll, um einem aufgetretenen 
Bebürfnis abzuhelfen, Be * 

Den Mitgliedern wird in für die weiblichen Familienange⸗ 
hörigen leicht erreichbarer Nähe eine allen neuzeitlichen Anforde⸗ 

rungen entſprechende, vom Beſuch der Pflichtfortbildungsſchule bes 
freiende, landwirtſchaftliche Haushaltungsſchule geboten. Die Lehr⸗ 
kräfte und der Lehrplartswerden von derſelben amtlichen Stelle 
beſtimmt, die auch den Betrieb der mit ſtaatlichem Zuſchuß arbei⸗ 
tenden Haushaltungsſchulen regelt. Die Genoſſenſchaft bringt 
lediglich die fehlenden Geldmittel auf und garantiert für deren 
Vorhandenſein während des Beſtehens der Schule. 
Ein beſonderer Vorteil dieſer Geldaufbringung, ſchreibt die 
Deutſche landw. Genoſſenſchaftspreſſe“, liegt darin, daß die Schule 
fe nach ihren Leiſtungen die fie finanzierenden Mitglieder leichter 
eitfinden wird, vermehrte Mittel zur weiteren Ausgeſtaltung 
der Schule zu bewilligen. Damit find für ſolche Schulen die wei⸗ 
teften Entwicklungsmöglichkeiten gegeben. 

Der hier beſchrittene Weg erſcheint überaus beachtlich und wohl 
nuch für andere Schulen gangbar, die infolge der Geldentwertung 

und der daraus ſich ergebenden Unluſt der bisher Zuſchüſſe ge⸗ 
währenden Gemeinden vor der Notwendigkeit, ren Betrieb ein⸗ 
uſtellen, ſtehen. ER 6 85 
: Es werden gewiß in zahlreichen Fällen die Eltern der jene 
Schulen beſuchenden Kinder bereit fein, ſich auch finanziell kräftig 
an folgen Schulgenoſſenſchaften zu beteiligen, um drohende Schlie⸗ 
dung von Schulen mit höheren Lehrzielen zu verhindern. 

Die ſo überaus leicht bewegliche Rechtsform der Genoſſen⸗ 
ſchaft geſtattet auch den weniger begüterten Kreiſen der Bevölke⸗ 
pung die Beteiligung an ſolchen Schulgenoſſenſchaften und damit 
je dauernde Bereitſtellung von Schulen mit höheren Lehrzielen 

ihre Kinder. ; 

Welche vorteile bieten die Molkereigenoſſenſchaften 
5 den Landwirten? N 

: (Nachdruck verboten.) 
Die Landwirte verſchaffen ſich durch den Anſchluß an 
eine Molkereigenoſſenſchaft im weſentlichen folgende Vorteile: 


zu ben Vorteilen, welche der Fernſprechanſchluß 


Zentralgenoſſenſchaften auf 
Bemerkens⸗ 


die Notwendigkeit des Fernſprech⸗ 


1. Erſparnis an Arbeit und Perſonal. 
Eine gewiſſe Menge Milch wird nicht an vielen Stellen, 
in den Einzelwirtſchaften verarbeitet, ſondern nur an einer, 
in der Molkerei. Die Verarbeitung an vielen Stellen erfordert 


an einer Sammelſtelle. Unter Berückſichtigung der immer 
mehr zunehmenden Arbeiternot auf dem Lande und der außer⸗ 
ordentlich geſtiegenen Arbeitslöhne iſt die Erſparnis von 


Bedeutung. Als beſonders erſchwerend kommt noch hinzu, 
daß es vielleicht ganz unmöglich iſt, brauchbares Geſinde zu 


handlung der daraus gewonnenen Produkte in ſachgemäßer 
Weiſe beſorgt. In manchen Wirtſchaften liegt die Hauptarbeit 
in den Händen der Hausfrau, welche durch die Lieferung der 


und ihre Kräfte und Zeit anderweitig nutzbringend in der 
Wirtſchaft und im Haushalte verwerten kann. 


Der Landwirt ſpart bauliche Einrichtungen und die An⸗ 
ſchaffungen von Maſchinen und Geräten. 


menſchlichen Arbeitskräften in der Wirtſchaft von allergrößter 


bekommen, welches die Verarbeitung der Milch und die Be⸗ = 


einen bedeutend größeren Arbeitsaufwand als die Verarbeitung 


2 


Milch an die Molkereigenoſſenſchaft weſentlich entlaſtet wird 


2. Erſparnis an Anlage⸗ und Betriebstapital, = 


Unnötige Gebäude 
und Maſchinen belaſten den Wirtſchaftsbetrieb, beeinfluſſen in 
ungünſtiger Weiſe den Reinertrag und ſtellen unter Umſtänden 
die Rentabilität des geſamten Betriebes in Frage. Der Betrieb 


einer modernen Milchwirtſchaft ſetzt eine genaue Kenntnis des 1 


Baues und der Arbeitsweise der einzelnen Maſchinen voraus, 
die den meiſten Landwirten fehlt. ER 


8. Beſſere Ausbeute der Milch und 
Herſtellungsbeſſerer Erzeugniſſe. 
Die Benutzung vollkommenſter Maſchinen, geeigneter Räume 
und Anſtellung eines techniſch und kaufmänniſch geſchulten 
Molkereiperſonals ermöglicht es den Molkereigenoſſenſchaften, 
Erzeugniſſe von feinerer Art herzuſtellen. Von größter wirt 
ſchaftlicher Bedeutung iſt es, daß aus einer beſtimmten Menge 
Milch mehr Erzeugniſſe, in erſter Linie mehr Butter, 
werden, als in der Einzelwirtſchaft möglich iſt, wei letzterer 
die zu einer Gewinn bringenden Butterausbeute notwendigen 
techniſchen Einrichtungen fehlen. Die zur Bereitung eines 
Pfundes Butter notwendige Menge Milch iſt in einem mit 
ſcharf entrahmenden Separatoren ausgerüſteten Molfereibetriebe 
bedeutend niedriger als durchſchnittlich im Einzelbetriebe. 


4. Höhere Verwertung der 

Ge deer 2 28 

Die Molkereigenoſſenſchaft kann ihre Erzeugniſſe 

verwerten, als eine Einzelwirtſchaft, da eine feine gleichartige 
und regelmäßig in größeren Mengen angebotene Ware von 
den Abnehmern immer teurer bezahlt wird. Durch den Anſchluß 
an eine Molkereigenoſſenſchaft kann ſich der kleinere und 
mittlere Landwirt die natürlichen Vorteile des landwirtſchaft⸗ 
lichen Großbetriebes verſchaffen. Der teure Zwiſchenhandel, 


der als eine drückende Kette Erzeuger und Verbraucher belaſtet, 


wird ausgeſchaltet und der Landwirt kann durch ſeine 
Molkereigenoſſenſchaft ſelbſt als Großhändler den Buitermartt 
beſchicken und die jeweilige Marktlage ausnutzen. 
5. Sparſame Verwendung der Milch in der 
eigenen Wirtſchaft. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Genoſſen das größte 


Intereſſe daran haben, möglichſt viel, und da, wo die Be 


— 


Se der Milch nach Fettprozenten erfolgt, auch möglichſt 


altreiche Milch zu liefern. Der Milchverbrauch, wenigſtens? i 


€ 
5 Verbrauch von Vollmilch, wird im Haushalte der Genoſſen 
aufs äußerſte eingeſchränkt, da jedes Liter Milch, welches der 
Molkereigenoſſenſchaft zugeführt wird, einen unmittelbaren 
Geldwert beſitzt. Die Einſchränkung des Vollmilchverbrauchs 
darf natürlich nicht ausarten und ſoweit gehen, daß ſelbſt den 
Kindern das für ihren in der vollen Entwicklung begriffenen 
Organismus beſte und kräftigſte Nahrungsmittel ganz oder 
teilweiſe entzogen wird. e 5 

Das Beſtreben, möglichſt viel Geld von der Molkerei⸗ 

genoſſenſchaft ausbezahlt zu bekommen, führt 2 


14 u 2 


höher 


Er 


. Eine beifere Sattung, Pflege und Fütterung 
des Milchviehes 

he In den meiſten Molkekeigenoſſenſchaften wird, wie 
unten eingehend erläutert iſt, die Milch nach Fettgehalt 
3 bezahlt. Dementſprechend werden nur allerbeſte, nährſtoff⸗ 
eiche Futtermittel und ſtarke Beigaben von Kraftfuttermitteln 
verabreicht. Quantität und Qualität der Milch nach Möglichkeit 
zu ſteigern, wird bei der Aufzucht auf die Abſtammung der 
Buchttlere von milchreichen Muttertieren großes Gewicht gelegt. 
urch dieſe Maßnahme wird die Rindviehzucht ſelbſt in 
ſervorragender Weiſe gefördert. 

Auch der geſundheitsgemäßen Haltung der Kühe wird 
mehr Beachtung geſchenkt, da die Molkereigenoſſenſchaften das 
Recht haben, jederzeit eingehende Stallunterſuchung vor⸗ 
zunehmen. Da unreine übelriechende Milch von der Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft zurückgewieſen wird, ſind die Genoſſen gezwungen, 
die Kühe, beſonders deren Euter, ſauber zu halten. Die 
größere Reinlichkeit wirkt fördernd en en auf bie 
Geſundheit der Tiere. N 


* Der Landwirt hat das ganze Jahr hindurch 
b feſte Einnahmen. 


Haudwir nur Einnahmen zu ganz beitintmten Zeiten und 
daun meiſtens in größeren Summen, z. B. nach, der Heiz, Ge⸗ 
Heide⸗, Kartoffel⸗ und Rübenernte, nach Viehverkäufen, während 
die Ausgaben das ganze Jahr hindurch laufen. Durch die 
monatlich ftaitfindende Auszahlung des Milchgeldes hat der 
Landwirt regelmäßige Einkünfte, mit denen er die laufenden 
Sen Ausgaben decken kann. 


5 Buſſen⸗ Hannover. 


ende Am 


Die nächſte Sitzung findet am 29. Juni, 4 nac im 
u ſtalt. . 


Güterbeamtenverbandsſitzung in Bromberg. 


emeinfame Sitzung ab, die am 21. Mai in Bromberg ſtaltfand. Den 
Vorſitz führte Herr Wiesner, Wierzonka, der die Anweſenden aus beiden 


aß derartige Verſammlungen öfter ſtattfinden und künftig noch beſſer 
eſucht werden. Es waren etwa 75 Mitglieder und Gäſte, darunter 
einige Damen, erſchienen. In längeren Ausführungen legte der Vor⸗ 
ſitzende die Aufgaben des Verbandes der Güterbeamten fir Polen dar, 
ſchilderte die Lage des deutſchen Giterbeamtenſtandes und die Aufgaben, 
e ſich der Hauptverein der deutſchen Bauernvereine und ſein Güter⸗ 
beamtenausſchuß geſtellt haben. Die Ausführungen wurden von ver⸗ 
chiedenen Herren aus der Verſammlung, ins beſondere auch von Herren 


ergänzt. 

Herr Dr. Krauſe zielt ſodann einen Vortrag Aber die Aufgaben der 
Pflanzenſchutzſtelle Bromberg — dieſer Vortrag wird an anderer Stelle 
im Zentralwochenblatt wiedergegeben; — während Herr Dr. Wagner⸗ 


Uugsbrllfung ſprach. An beide Vorträge knüpfte ſich ein reger Meinungs⸗ 
tauſch. Zahlreiche Mitglieder erklärten den beiden genaunten Ver⸗ 
fänden ihre Mitgliedſchaft. Nach etwa dreiſtündiger Dauer wurde die 
Sttzung geſchloſſen, und ſodann die a * 
: 9 in iche un 


"Haus und Tuche. 


— miichbehandiung im bäuerlichen Betriebe. 
Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit N 5 55 

wonnene Milch mehr Pflege als im Winter. Die Mi 

Bakterien aller Art abgiebt. Die Baktieren find uns aber 


n Menſch und Tier bekannt. 


In der Milch 
Heinen Lebeweſen, von denen es manchmal k f „ob 


— 


Bel TE Eigenart des Landwirtſchaſtsbetriebes hat der 


‚oder Verſand kommt 


ein Gebot der Selbſtoerſtändlichkeit it, wenn man ſich ſtets = 
= vergegenwärtigt, daß alle Arten von a in der Milch, 


Der Verband der Güterbeamten für Polen und der Verband der 
Gntsbeamten für Pommerellen hielten zum erſten Mal eine 


ojewodſchaften herzlich willkommen hieß und den Wunſch ausſprach, 


aus Ponimerellen,. die die dortigen Verzaltuſſe 3 ſchilderten, 


Poſen über die Ausbildung der Landwirte und die Aufgaben der Lehr⸗ 


bekanntlich ein Produkt, welches den beſten Nü en 185 


ſowohl als Wohltäter und Peiniger, wie ſogar als 8 
ieſe 


man ſie zum Tier⸗ oder Pflanzenreich rechnet, u ihre Tüll 3 
keit in eriter Linie durch das Sauer werden der Milch 2 
an; einen Prozeß, den wir ſchon bei der Käſebereitung und Er: 
bei der Bereitung der ſogenannten dicken Milch zu Speiſe⸗ 
zwecken benützen. Andererſeits kann uns jedoch die Säuerung 
ungelegen kommen, und davon kann wohl jeder ein Lied 
ſingen. Während ſich im Winter die Milch tagelang ſüß 
halten läßt, gelingt es im Sommer manchmal kaum ½ Tag. 


Woher kommt das? Die Milchſäurebakterien wachſen bezw. 


vermehren ſich nicht in der Kälte, wohl aber recht ſchnell = 

in der warmen Milch. Die winterliche Kälte kühlt die Milch = 

ſchnell und dauernd ab, daher der Erfolg für uns, wenn ſich i 

die Milch Halten ſoll. Wollen wir es auch im Sommer 

erreichen, dann müſſen wir der Natur nachhelfen, das heißt 

in dieſem Falle, die Milch: iſt ſofort nach dem Melken 

abzukühlen natürlich io kühl, wie das eben irgend 

möglich iſt. Die Hauptſache find nicht hohe Kältegrade, 

ſondern ſchnelle Abkühlung ſofort nach dem Melken. 

Dieſe Tatſache ſcheint gerade in den Kreiſen des Kleingrund⸗ 

beſitzers weiblichen wie männlichen Geſchlechts recht ſelten 

bekannt zu ſein. a 
Zum Abkühlen genügt ſchließlich Brunnenwaſſer, wenn = 

fein Eis zur Verfügung ſteht. Am praktiſchſten find die Kühl⸗ 

e verſchiedener Größen und Klaſſen, in denen Brunnen⸗ 

waſſer fließt. Die fo gekühlte Milch wird in Eis oder - 

wiederum in kaltes Waſſer geſtellt, bis ſie zur Verarbeitung 2 

Mit richtig behandelter Milch wird 

man bei ſeinen Abnehmern auch keinerlei Arger haben. 
Allein nicht blos durch Säurebildung können uus die = 

Milchbakterien ärgern, viel mehr noch durch die ſogenannten = 

Milchfehler wie rote, blaue und ſchleimige Milch. Bei allen 5 

dieſen Erſcheinungen fehlt es an der Sauberkeit, welche in 

jedem Stadium der Gewinnung und Behandlung. der Milch 


und zwar, je wärmer deſto beſſere Lebensbedingungen haben. 
5 Beim Melken ſelbſt fängt ſaubere Milchbehandlung das = 
mit an, daß das Enter naß gereinigt und trocken abgewiſcht = 
wird. Als ſelbſtverſtändlich find jauber gewaſchene Hände 
des Molkers oder der Molkerin anzuſehen; der Melkeimer 
wie überhaupt alle Gefäße, in welche Milch kommt, ſind mit 
Sodawaſſer ofters zu reinigen, zumal wenn ſie aus Holz 
ſind. Die gemolkene Milch darf nicht im Stalle ſtehen bleiben, 
da Milch leicht den Geruch der Umgebung aufnimmt, was 
ſich in letzter Linie im Geſchmack bis zur Butter bemerkbar 
macht. Ebenſowenig darf Milch in Räumen aufbewahrt 
werden, in denen andere Nahrungsmittel irgendwelchen = 
Geruch verbreiten, wie etwa Käſe oder in denen Keller 
luft herrſcht. : 

Kühl und ſauber At das ii bel Saving 
der — = er 


branch Wu 1 über IE Einlegen ö 1 i 5 


80 ſich die Eier in Kalt, Waflergios oder Garantol am beſten 
halten, das iſt perſönliche Anfichtsſache⸗ Noch wichtiger als die 
konſervierende Flüſſigkeit iſt die richtige Vorbereitung der einzu⸗ 
legenden Eier. Dieſe ſollen nicht nur auf ihre Friſche unterſucht, 
ſondern auch genau geprüft werden, ob fie keine Riſſe odel : 
Sprünge haben; denn durch den feinſten Spalt wird langſam und 
Uitaufhaltſam die ätzende Flüſſigkeit eindringen, das Ei allmählich 
zerſetzen und unbrauchbar machen. Um zu erfahren, ob ein El 
vollkommen tadellos iſt, genügt nicht blos ein genaues Betrachten 
oder ein Halten des Eies gegen das Licht, wie es häufig geſchieht. 
Oft bat ein Ei einen ſo feinen Riß, daß er auch mit dem en 
Auge nicht wahrgenommen werden kann. Wenn aber ein ſol 
Ei geklopft wird, dann tönt es unrein und ſchmetternd, währer 
ein unverletztes Ei einen ganz reinen Klang hat. Das Ohr ift in 
diefem Falle viel ſchärfer und zuverläſſiger als das beſte Auge. £ 
Wie wird nun das Klopfen der Eier am beiten bewerkſtelligt! 
Mauche Hausfrauen klopfen die Eier nur gegeneinander ab. 
brattiſcher iſt es aber, die Eier auf einem hölgernen Tiſche 
klopfen. Gleichzeitig nimmt man in jede Hand ein Ei und kl 
beide Eier abwechſelnd an den Spitzen auf der Tiſchplatte lei 
ad. Tönt das Ei rein, jo kann man ſicher jein, daß ſeine 
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kadellos und unverletzt iſt und daß es fi deshalb auch gut halten 
wivd, gleichviel, ob die konſervierende Flüſſigkeit aus Kalk, Waſſer⸗ 
glas oder Garantol beſteht. Tönt aber das Ei beim Klopfen un⸗ 
rein, ſo iſt das ein ficheres Zeichen, daß ſeine Schale verletzt if. 
Es eignet ſich dann nicht mehr zum Einlegen und muß friſch ver⸗ 
braucht werden. ; 

Sehr ſchlecht geeignet zum Einlegen find dünnſchalige Eier, 
wie ſie ſpätet in der wärmeren Jahreszeit, wenn die Hennen zu 
brüten beginnen, öfters vorkommen. Infolge der eigenen Schwere 
werden ſo weiche und dünnſchalige Eier oft eingedrückt. Sie laufen 
dann aus und berunreinigen noch fogar das konſervierende Waſſer. 


Durch das Klopfen werden alle dünnſchaligen Eier ausgeſchieden. 


Schmutzige Eier ſollen auch nicht eingelegt werden; man kann fie 
gut in kaltes Waſſer legen und vorher abwaſchen. 

Beim Einlegen der Gier werden manchmal die Gier zuerſt in 
bas Faß gelegt und dann wird erſt die Flüſſigkeit darauf gegoſſen. 
In dieſem Falle werden jene Stellen, wo die Eier infolge ihrer 
eigenen Schwere feſt aufeinanderliegen, nicht von der erhaltenden 
Flüſſigreit umgeben. Viel beffer und praktiſcher iſt es, die Flüſſig 
keit auerſt herzurichten und daun erſt die Eier langſam ins Waſſer 
gleiten zu laſſen. Auf dieſe Weiſe wird jedes Ei in feinem ganzen 
Umfange don der konſervierenden Flüſſigkeit u i 
macht das Gi luftdicht und bewirkt ſeine lange 

Marie Führer. 


30 Marktberichte. To 
Marktbericht der Landwirtſchaftlichen Haupfgeſellſchaft, N 
Tow. 2 Ogr. por., vom 20. Juni 1922. 


bare rechtzeitig zur gen a cen 


wagg Werkſtation verlangt wird, können wir zur Zeit in jeder 
Menge liefern. R 


chsſtroh find unvperündert. 


Flachsſtroh: Die Preiſe für N 
Verladungen find, wie wir bereits geſchildert haben, z. Zt. nicht möglich. 
Wir Her rs Abgeber, 5 8 zu ee haben 
neue Ver en wegen 5 n ohes an 
e in ber Bege zn fen, über Das Flache kroh ver 

gen zu können. 


ö a Von gewöhnlicher Roggenkleie 
zeit Angebot unterbreiten. Auf Wunsch felen wir © 
zuſammen. 

Getreide: Das Geſchäft in der vergangenen Woche 
en eee 


den zu Anfang ber erfolgt 
dc 4 Sale der Roggenpreiſe bemerkbar. Roggen wurde bis 
Preiſe von 8 700,— M. gehandelt. Gegen Ende der Woche haben 
ich die Preiſe wieder gebeſſert und konnten dis 8 900,— Mk. erzielt 
werden. Die Preiſe für Weizen ſind nach wie vor ſeſt. Für Hafer be⸗ 


teht rege Nachfrage bei geringem Angebot. In Gerſte iſt der Handel 
e in b Sm Gene IR ber Handel 


ig, rhältnismäßig niedrige Preiſe bieten. 
ibörſe notierte am M „ ben 19. d. Mts. für Roggen 


ontag 
Mk.; für Weizen 11 250,— Mk.; für Gerſte bis 6 900, —. Mk.; 


600.— 

für Hafer bis 8 400,— Mk. per 50 kg bei ſofortiger Waggonlieferung. 
Kartoffeln: Bei immer noch ſtarkem Angebot haben ſich die Preiſe 
in der letzten Zeit — e en beſteht nur jehr 
geringe Nachfrage werben für dieſe ca. M. 800,— per Bir. bezahlt. 
Rokkles: Wir machen wiederum darauf aufmerkſam, daß wir Samen 
aus der Ernte 1921 angeſchafft haben und bitten, bei Bedarf Spezial⸗ 

offerte bei uns einzuholen. 3 
Sämereien: Das Geſchüft iſt ruhig. Lupinen werden nach wie 
vor ſtark angeboten, jedoch fehlt für dieſen Artikel immer noch der 
eeignete Abſaz. Die Preiſe find im allgemeinen unverändert und 
chwanken zwiſchen M. 4500,— und M. 5000. — für Saatlupinen. 
inen werden mit M. 2000,— bis M. 2500,— je nach Qualitt 


jetzt Beſtellungen auf Herbſtſaatgut entgegennehmen, da die Beſtellungen 
Gebieten Polens ſtark eingehen und befürchtet werden muß, 

daß die Züchter bald ausverkauft ſein werden. Es können durch uns 
bezogen werden: Saatwinterraps, Santwintergerſte, Original v. Sochows 


umgeben. Dieſe 
Haltbarkeit. 


i Prima a 
675 Mark, ſekundn 625 Wal, — 


pr 
Schokolade 1200 M., 
Gemüſe und Obſt: Grüne Erbſen (Schoten) 140 M. p. Pfd., re 
rüben 1 Bündchen 35 Mk., Kirſchen 150.— 250 M. p. fd. 5 
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war ruhig. 
ſchwung machte 


auch an dieſer Stelle darauf aufmerkſam, daß wir ſchon 5 


— 


Petkuſer Winterroggen, Original Hildebrands Zeeländer Wimerroggen, 
Original Hildebrands Dickkopfweizen, Original Hildebrands Fürſt Hatz⸗ 
feldweizen, Driginal v. Stieglers Zeppelinweizen, Original v. Stieglers 
Braunſpelzweizen. 

Texlilwaren: Auf dem Baumwollmarkt iſt, veranlaßt durch das 
Steigen des Dollars, eine weitere Hauſſe im Gange. Beſonders Weiß⸗ 
waren ſind ſtark gefragt bei geringem Angebot. In Wollwaren iſt die 
Marktlage unverändert. Hier können ſich Preisſteigerungen nicht in dem 
i d e e e da die Nachfrage ſchwächer 
iſt und der Export fehlt, den an Baumwollwaren große Mengen 
gebraucht werden. = ; > 

Schlacht⸗ und Viehhof Pozuan. 
Freitag, den 16. Juni 1922. 
Auftrieb: 38 Bullen. 2 Ochſen. 97 Kühe. 82 Ra 
198 Schweine. 35 Schafe. 285 Ferkel er 
Es wurden gezahlt pro 100 Mor. Lebendgewicht: 
für Rinder I. KI. 42000-44000 M. J f. Schweine I. KI 6200064000 M. 
II. Kl. 30000-32000 Of. U. Kl. 5800060000 M. 
II. Kl. 1400915000 M. III. KI. 4800050000 M. 
für Kälber I. Kl. 46000-48000 Pf. für Schafe I. Kl. 40000 M. i 
I. Kl. 38000-40000 M. II. Kl. — 


III. Kl. — | III. KI. — 
für Ferkel 1400015000 M. das Tendenz ruhig. 


den 21. Juni 1922. 
Auftrieb: 
24 Schweine. 


132 Bullen. 28 Ochſen. 287 Kühe. 795 Nülber, 
1 
390 Schafe. — Ziegen. — Ferkel. 
Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: 

M a 


Milchwirtſchaftkicher Reichsverband Byd 
Preiſe vom 11. 6. bis 17.8, 192, 
Molkereitafelbutter in Poſen: Erzeugerpreis (ab Malkerel) 
Prima Molkereitaſeſbutter in 
Bromberg. Graudenz Thorn, Konitz: Erzeugerpreis (ab Mulkerel) 
675 Mark, ſekunda 625 Mark. — Für Käſe wird hlt: — 
täfe Pet Halbfett (20 % 250 Mark. Wolfen (40 % 408 


Wochenmarktbericht vom 20. Juni 1922. 


80 M. a 
Knochen 520 M., mit 


Aufgaben der Abtenlung für Pflanzenschutz. 


Vorlrag, gehalten in der Verſammlung der Gitterbeamten Poſens und 
Pommerellens zu Bromberg von Dr. Krauſe. 

Das Auftreten und die Ausbreitung von Pflanzenkrank⸗ 
heiten beſitzt für die Ackerbau treibende Bevölkerung im hohen 
Grade ein praktiſches Intereſſe. Pflanzenkrankheiten hat es 
zwar ſchon ſolange gegeben, als man überhaupt Kulturpflanzen 
anbante, aber ihr Einfluß und ihre Bedeutung für dieſe und 
ebenſo für den Landwirt ſind im Laufe der Jahre ganz 
weſentlich andere geworden, als in früheren Zeiten. Die 
intenſivere Bodenausnützung und die unerläßlich notwendige 
Steigerung der Erträge ſeitens der modernen Landwirtſchaft 
rücken die durch Krankheiten und Schädlinge erzeugten Ver⸗ 
luſte in ein ganz anderes Licht. Dazu kommt, daß die Aus⸗ 
breitungsweite verſchiedener Pflanzenparaſiten durch die beſſeren 
heutigen Verkehrs⸗ und Beförderungsmittel ſich lei und 
ſtändiger vergrößern können, wie das ehedem der Fall war. 
Auch durch die überſeeiſchen Handel hungen wurden eine 
ganze Reihe von bei uns bisher unbekannten Pflanzenkrank⸗ 
heiten eingeſchleppt. Wenn auch viele desen wegen der 
geänderten klimatiſchen Verhältniſſe bei uns nicht feſten Fuß 


ee 


faffen konnten und nur vorübergehende Erſcheinungen blieben, 


ſo ſind manche jedoch bald heimiſch und zu einer außer⸗ 


ordentlich großen Plage für die Landwirtſchaft geworden, 
wie u. a. die Krautfäule der Kartoffel, der amerikaniſche 
Stachelbeermehltau u. |. w. ö 

Selbſtredend verſuchte die landwirtſchaftliche Praxis ſehr 
bald, Mittel und Wege zu finden, um den ertragsmindernden 
Einfluß ſo viel wie möglich zu beſeitigen oder einzudämmen. 
Den Grundſtein für eine wirkungsvolle und zielbewußte Be⸗ 
kämpfung legte aber erſt der bekannte Geheimrat Kühn⸗Halle, 
indem er bei der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft energiſch 
für einen allgemeinen und geordneten Pflanzenſchutz eintrat. 
Die Notwendigkeit dieſer Forderung fand bei allen Beteiligten 
ungeteilten Beifall und es wurden alle Hebel in Bewegung 
geſetzt, die Kühn'ſchen Forderungen zu verwirklichen. Endlich 
hatten die Beſtrebungen unſerer führenden Landwirte den ge⸗ 
wünſchten Erfolg und es entſtand als erſtes Pflanzenſchutz⸗ 
inſtitut auf deutſchem Boden, die noch in vollem Umfange 
zätige biologiſche Reichsanſtalt in Dahlem. Ihr fiel die Auf 
gabe zu, kranke Pflanzen zu unterſuchen, die Lebenslehre der 
in Betracht kommenden Schädlinge zu ſtudieren und an der 
Hand dieſer Erkenntniſſe entſpiechende Bekämpfungs⸗ und Ver⸗ 
nichtungsmaßnahmen zu erſinnen und dieſe der Praxis zu⸗ 
gänglich zu machen. 
Bahn, daß die Löſung der Pflanzenſchutzaufgaben nicht durch 
die Arbeiten einer Zentralſtelle allein erfolgen könne und 
daß, ganz abgeſehen von der ſchnell eintretenden Arbeitsüber⸗ 


Se bürdung, weitere Inſtitute nötig ſeien, um die verſchiedenen 


Krankheitserreger und Schädlinge in ihren Abhängigkeitsver⸗ 
hältniſſen von Witterungs⸗ und Kultureinflüſſen an mehreren 
Orten gleichzeitig zu ſtudieren. Dieſen ſehr richtigen Er⸗ 
wägungen Rechnung tragend, wurde dann ſpäter das für die 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen zuſtändige Kaiſer⸗Wilhelms⸗ 
Inſtitut in Bromberg gegründet, deſſen Arbeiten und Schickſale 
ja allen deuiſchen Landwirten zur Genüge bekannt ſind. 


heit zu geben, ſich beim Auftreten von Pflanzenkrankheiten Hilfe 

und Rat von Fachſeite holen und kranke Pflanzen ſachgemäß 

unterſuchen laſſen zu können, hat der Hauptverein der deut⸗ 

ſchen Bauernvereine eine Abteilung für Pflanzenſchutz ein⸗ 

gerichtet, deren Inanſpruchnahme allen ſeinen Mitgliedern 
zuſteht. 

Die Arbeiten der neugegründeten Abteilung ſind außer⸗ 
ordentlich vielſeitig, wie das ja in der Natur des ganzen 
Pflanzenſchutzes liegt, da ſich die erforderlichen Unterſuchungen 
nicht nur auf rein botaniſches Gebiet erſtrecken, ſondern auch 

auf die Zoologie und Chemie hinübergreifen, wobei ent⸗ 
ſprechende landwirtſchaftliche Kenntniſſe und ein Vertrautſein 
mit den klimatiſchen Verhältniſſen des Beobachtungsgebietes 
Vorausſetzung iſt. Der praktiſche Pflanzenſchutz ſoll aber nicht 


nur alle diejenigen Krankheiten ermitteln und ſeſtſtellen, die 


durch pilzliche oder tieriſche Weſen verurſacht werden, ſondern 
auch alle diejenigen, die durch äußere Einflſſe: wie große 
Näſſe oder Trockenheit, Nährſtoffmangel bezw. Überfluß, Wind, 
19 85 Rauchgaſe u. ſ. w. entſtehen, und vor allen Dingen 
erner dem Praktiker Mittel und Wege an die Hand geben, 
wie er gegen die verſchiedenen Krankheiten vorzugehen hat. 
Des weiteren hat er die wichtige Aufgabe, alle oft mit großer 
Anpreiſung in den W gebrachten Pflanzenſchutzmittel zu 
prüfen, um unter Umſtänden den Landwirt vor Übervor- 
teilungen oder die Kulturpflanzen vor Schäden zu bewahren. 
Vor der Hand werden von der neugegründeten Ab⸗ 
teilung für Pflanzenſchutz folgende Unterſuchungen ausgeführt: 
1. Sämtliche Unterſuchungen von Krankheiten und Schäd⸗ 
lingen an Kulturpflanzen der Landwirtſchaft, des Obſt⸗ 
und Gartenbaues und der Forſt. 5 
2. Unterſuchungen von Sämereien auf Keimkraft, Triebkraft 
8 und Reinheit. En E 
36. Prüfungen von lee und Grasſaaten auf einen etwaigen 
ö Gehalt an Seide. a 5 
4. Unterſuchungen von Heu⸗ und Grasproben auf die An⸗ 
weſenheit giftiger Futterpflanzen. 


alb brach ſich jedoch die Erkenntnis 


Um den deutſchſtämmigen Landwirten auch weiter Gelegen⸗ 
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5. Mykologiſche Unterſuchungen von Bauhölzern, insbes 

ſondere Hausſchwamm. 8 

6. Unterſuchungen von Pilzen und Pilz⸗Dörrprodukten hin⸗ 
ſichtlich ihrer Verwendbarkeit für die menſchliche Er⸗ 

nährung oder für Futterzwecke. a 

7. Feſtſtellung und Umerſuchung von Abwäſſerſchäden in 

Fiſchereigewäſſern. 85 

8. Beſtimmung von Unkräutern, eßbaren und giftigen 
Pilzen. f 8 
9. Beſtimmung des Fettgehaltes von Milch. 

10. Beſtimmung des Kaltgehaltes der Böden. 

11. Erteilung von Auskünften über Herſtellung und Ver⸗ 
wendbarkeit von Pflanzenſchutzmitteln, Bekämpfungsmaß⸗ 
nahmen, ſowie über ſämtliche den Pflanzenſchutz bes 
treffende Fragen. 

Vielleicht iſt es im Laufe der Zeit möglich, die neue 
Abteilung noch weiter auszubauen, ſo daß ſie in die Lage 
verſetzt wird, auch die Unterſuchungen von Dünge⸗ und Futter⸗ 
mitteln u. ſ. w. ausführen zu können. Nicht unerwähnt darf 
bleiben, daß die Abteilung den Landwirten auch in Hagel⸗ 
ftreitiragen und bei der Kartoffelanerkennung wichtige Dienſte 
leiſten kann. 


In den früheren Jahren wurden die Arbeiten der 


Pflanzenſchutzſtellen dadurch gefördert, daß ihnen eine große 


Zahl von Sammlern und Beobachtern von Pflanzenkrankheiten 
zur Verfügung ſtanden, die ſie über die Ausbreitung von 
Krankheiten in den einzelnen Bezirken ſtändig unterrichteten. 
Leider müſſen wir auf eine derartige Einrichtung z. Z. aber 
aus geſchäftlichen Gründen verzichten. Es würde ſich aber 
ſehr empfehlen und viel zu der notwendigen Kenntnis über 
die Ausbreitung von Pflanzenkrankheiten beitragen, wenn unſere 
Landwirte hin und wieder, aus eigenem Antrieb und Intereſſe 
unaufgefordert der Abteilung ganz kurze Mitteilungen über 
den Stand und die Ausbreitung von Krankheiten in ihren 
Wohngebieten machen würden. Die dadurch dem Einzelnen 
entſtehenden Portounkoſten und die geringe Mühe würden 
ſich im Dienſte der Allgemeinheit und der Unterſuchungsſtelle 
im beſonderen durchaus bezahlt machen. 

Selbſtredend iſt der Pflanzenſchutz, ebenſo wenig wie ja 


auch die mediziniſche Wiſſenſchaft in der glücklichen Lage, alle 


überhaupt auftretenden Pflanzenkrankheiten erfolgreich be⸗ 
kämpfen zu können. Das ſchließt aber einen energiſchen Kampf 
gegen die Feinde der Kulturpflanzen nicht aus und der Land⸗ 
wirt wird auch in vielen Fällen, in denen dieſes bisher nicht 
möglich war, durch weiteres Studium der Krankheiten doch 
endlich dahin kommen, Sieger in dieſem ungleichen Kampfe 
zu werden, vorausgeſetzt daß er den Pflanzenſchutz und ſeine 
me nach allen Richtungen hin ſördert und untere 
tüßt. 
Alle den Pflanzenſchutz betreffende Anfragen und Ein® 
ſendungen von kranken Pflanzen ſind zu richten an: Haupt⸗ 
verein der deutſchen Bauernvereine Abtlg. für Pflanzenſchutz⸗ 
Bromberg. Stycznig 20. r. Nr. 37. gi 


421 Tierheittunde. 
Zur Bekämpfung der Knochenweiche der Milchkühe. 


Die in letzter Zeit in manchen Gebieten auftretende 
Knochenweiche der Milchkühe hat auf viele Viehbeſtände ver⸗ 
heerend gewirkt. Sie beruht auf dem Phosphorſäure⸗ und 
Kalkmangel der in dieſem Winter üblich gewordenen Not⸗ 
futtermengen. Durch die Trockenheit des vorigen Sommers 
find auch die Phosphorſäuregehalte von Hen und Stroh nur 
etwa halb ſo hoch, als in normalen Jahren. Zwar ſind von 
den Handelsfuttermitteln die Olkuchen und Kleien phosphor⸗ 
ſäurereich, ſodaß bei ihrer ausreichenden Verwendung kein 
Phosphorſäuremangel zu befürchten iſt; aber wegen der gegen⸗ 
wärtig außerordentlich hohen Preiſe verſuchen namentlich die 
kleineren Landwirte möglichſt mit den Futterſtoffen der eigenen 
Wirtſchaft auszukommen. Dabei iſt natürlich die Gefahr ſehr 


2 


groß, daß nicht nur zu wenig Kalk, ſondern auch zu wenig 


Phosphorſäure gegeben wird. Prof. Neubauer⸗Bonn 105 
berechnet, daß eine Kuh von 500 kg Lebensgewicht täglich 
25 8 Phosphorſäure und 50 g Kalk im Erhaltungsfutter 
braucht, dazu für jeden Liter Milch 20 g Phosphorſäure 
und 1,7 g Kalk. Infolgedeſſen braucht eine täglich 10 1 Milch 
ebende Kuh pro Tag 45 g Phosphorſäure und 67 g Kall. 
ei den jetzt üblichen Notfuttermengen fehlen ſelbſt für eine 
ſehr müſſige Milchleiſtung etwa 208 Phosphorſäure auf den 
Kopf und Tag. Um aber den Milchviehbeſtand zu zeiten, 
kann den Landwirten, die den Tieren nur Futterſtoffe aus 
eigener Wirtſchaft geben, trotz der hohen Preiſe der Knochens 
präzipitate nicht dringend genug geraten werden, den gefähr⸗ 
deten Kühen 60—100 g hochprozentigen phosphorſauren Kalk 
als Futterzugabe zu reichen. Es iſt aber nur reiner phos⸗ 
phorſaurer Kalk aus vertrauenswerter Quelle zu beziehen. 
Die meiſte Phosphorſäure weiſt der als Kraftfutter⸗ 
mittel beliebte Seſamkuchen auf, ebenſo auch den meiſten Kalk, 
während Weizenkleie bei einem hohen Phosphorſäuregehalt 
falt keinen Kalkgehalt beſitzt. Eine täglich 101 Milch 
gebende Kuh braucht als Zulage im allgemeinen 20 — 40 
aufuehmbare Phosphorſäure und 6—16 g aufnehmbaren Kalk. 
Die Miſchung Weizenkleie⸗Halmkernkuchen enthält 60 und die 
Miſchungen von Weizenkleie mit anderen Stoffen ſogar 93 
bis 99 g aufnehmbare Phosphorſäure. An Kalkgehalt ſtehen 
die Miſchungen mit Seſamkuchen über dem genannten Durchſchnitt, 
während ſich die mit Weizenkleie an der unteren Grenze befinden. 
Man ſieht alſo, daß bei genügender Zugabe mit Handels⸗ 
ſuttermitteln, beſonders von Weizenkleie, der Phosphorſäure⸗ 
mangel verſchwindet, dagegen immer noch mit einem Kalk⸗ 
mangel gerechnet werden muß. Es iſt deshalb auch bei reich⸗ 
licher Kraftfuttergabe zu einer Zulage von 50 g Schlemmkreide, 
einer Menge, die bei Verabreichung von Dauerfutter auf 100 g 
gu ſteigern iſt, zu raten. Schlemmkreide iſt verhältnismäßig 
billig, auch ſchadet ein kleiner Überſchuß nichts. Beim Fehlen 
oder bei geringer Verwendung von Kraftfutter iſt zur Beigabe 
derſelben Menge Schlemmkreide zu raten, doch genügt ſie in 
dieſem Falle zur Bekämpfung und als Vorbeugungsmittel 
der Knochenerkrankungen nicht, ſondern der außerordentliche 
große Phosphorſäuremangel im Futter muß unbedingt fo 
raſch wie möglich durch die Zugabe von 60 —100 g volle 
wertigem phosphorſaurem Kalk fund, un werden. Bei völligem 
hlen von Handelsfuttermitteln ſi 
ingang zu retten, am beſten 100 g auf dens Kopf und Tag 


zu geben, bei Zugabe von Öltuchen und Kleie entſprechend 


weniger. 


Mond und wetter im monat Juli. 


Nachdruck verboten.) 


Die Gewitter der Neumondperiode, welche nach dem Schluß 
des Vorberichts die letzte Juniwoche beherrſchen dürften, werden 
ich mit dem Übertritt des Mondes auf die ſüdliche Halbkugel 
— 1. Juli — vorausfichtlich nochmals wiederholen, dann aber 
nach dem auf den gleichen Tag fallenden erſter Viertel raſch ihren 
Abſchluß finden. Damit iſt dann auch eine mehr oder minder 
fräftige Abkühlung zu erwarten. Ob es dabei zur Ausbildung 
einer kühleren Regenzeit kommt, insbeſondere auch in Nachwirkung 
der auf den 29. Juni fallenden Erdnähe, läßt ſich nicht mit 
Sicherheit vorausſagen. Im allgemeinen darf man jedoch hoffen. 
daß das Wetter alsbald wieder aufheitert und einige zwar 
ſonnenheiße, aber doch luftkühle Tage ohne Gewitterneigung 
folgen. Mit der Annäherung an den Vollmond iſt jedoch wieder 
auf zunehmende Erwärmung und beginnende Gewitterneigung 
zu rechnen, die einen mit dem Vollmond bevorſtehenden Um⸗ 
ſchwung ankündigt. Die Vollmondgewitter unterſcheiden fich bon 
den Neumondgewittern weſentlich dadurch, daß ſie infolge Zufuhr 
nordpolarer Luft meiſt eine etwas kräftigere Abkühlung im Ger 
folge haben. Es folgt zunächſt unbeſtändiges Wetter mit mehr 
oder minder zahlreichen Regenſchauern, bei vorwiegend weſtlichen 
bis nordweſtlichen Winden, das allmählich nachlaſſend, ſodann 
beſſerem beſtändigeren Wetter mit zwar ſonnenheißen, aber doch 
luftkühlen Tagen Plaß macht und ſich durch das Fehlen de⸗ 


Anterhaltungs ecke 45 


nd, um die Tiere vor dem 


ſonderer Gewitterneigung kennzeichnet. Späterhin nach dem Über⸗ 
tritt des Mondes auf die nördliche Halbkugel — 15. Juli — iſt 
dann wieder raſchere Erwärmung und das baldige Aufkommen 
ſtärkerer Gewitterneigung wahrſcheinlich. Um den Hochſtand des 
Mondes — 22. Juli — und den am 24, folgenden zweiten 
ſommerlichen Neumond werden die Gewitter vorausſichtlich ihren 
Höhepunkt erreichen und beſonders im Gebirge zu ſchweren 
Wetterkataſtrophen Veranlaſſung geben. Im Anſchluß an die 
Gewitterperiode kann ſich möglicherweiſe eine etwas dauerhaftere 
Regenzeit einſtellen. Mit oder nach dem Übertritt des Mondes 
auf die ſüdliche Halbkugel — 28. Juli — dürfte ſich allmählich 
eine etwas ſtärkere Abkühlung einſtellen. = 

Erntezeit: Der Winterroggen, der ſonſt der Regel nach 
bei dem erſten ſommerlichen Neumond zur Reife kommt, wird in 
dieſem Jahre, wie die bisherige Entwicklung ſchon erkennen läßt, 
dieſen Reifezuſtand erſt mit dem zweiten ſommerlichen Neumond 
in der durch bieſen eingeleiteten Wärmeperiode nach Mitte Juki 
erreichen. An den Roggenſchnitt wird man daher voraus ſichtlich 
exit im letzten Julidrittel herangehen können, fo daß fich die Haupk⸗ 
ernte in den Auguſt hinein verzögern dürfte. Pe 

Hildesheim, den 10. Juni 1992. E. Hinſelmann. 


Eine witzige Mafchinenfabrit. 

Aus Lüneburg wird gemeldet: Eine abſeits gelegene Ge 
meinde des Lanbkreiſes, die feinen Anſchluß an die Überland⸗ 
zentrale bekommen Sonnte, beſchloß, ſich ein eigenes Elektrizitäts⸗ 
werk zu bauen. Da jetzt Geld genug auf dem Lande vorhanden 
iſt, konnte der Gedanke ohne Schwierigkeiten ausgeführt werden. 
Die Firma, mit der man einen Vertrag abgeſchloſſen hatte, ſtellte 
dann auch die Anlage in kürzeſter Friſt her. Alles war in Ord⸗ 
nung, ſogar ſämtliche Lampen waren ſchon angebracht, nur der 
Motor, der die Kraft erzeugen follte, war noch nicht eingetroffen. 
Die Fabrik vertröſtete von einem Tag zum andern. Schließlich 
aber riß dem Gemeindevorſteher die Geduld. Er ſchrieb der Fabri 
einen Brief, der an Grobheit nichts zu wünſchen übrig ließ, und 
verlangte umgehend telegraphiſche Antwort. Dieſe traf denn auch 
ſofort ein, lautete aber merkwürdigerweiſe nur: „Hannoverſches 
Geſangbuch Nr. 24, Vers 6.“ : 

Erſtaunt ob dieſer Antwort ſchlug der Gemeindevorſteher fein 
Geſangbuch auf und fand, daß der angegebene Vers lautet: „Er 
wird nun bald erſcheinen in ſeiner Herrlichkeit. Und all eu'r Klag 
und Weinen verwandeln ganz in Freud. Er iſt, der helfen kann! 
Halt't eu're Lampen fertig. Und feit ſtets fein gewärtig! Er ist 
ſchon auf der Bahn“. 2 = 


Derbandsangelegenheiten. 


Aufftellen des Inventars am Schluſſe des 
Geſchäftsfahres. | 


Diejenigen Genoſſenſchaften, welche ihr Geſchäfts ahr 
am 30. Juni ſchließen, machen wir auf die geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung der Inventur⸗Aufnahme aufmerkſam. Es müſſen 
dabei alle Grundſtücke, Forderungen und Schulden, Kaſſen⸗ 
beſtand und alle ſonſtigen Vermögensbeſtände, Waren, Ro 5 
ſtoffe, Ganz⸗ und Halbfabrikate verzeichnet werden mit Angabe 
des Wertes der einzelnen Vermögensgegenſtände. = 
Hinſichtlich der Bewertung gelten folgende Vorſchriften 
des § 54 des Genoſſenſchaftsgeſetzes: 5 
1. die in das Inventar eingeſetzten Preiſe dürfen nicht höher 
fein als der Anſchaffungspreis oder die Herſtellungskoſten, 
2. Wertpapiere und Waren ſind nach dem Marktpreis zu 
ſchätzen, jedoch nicht höher als zum Einkaufspreiſe, 5 
8. Forderungen ſind nur in ſolcher Höhe einzuſetzen, wie 
auf ihren Eingang gerechnet werden kann, dagegen ſind 
diejenigen, die binnen 2 Jahren nach einem vollſtreckbaren 
Urteil nicht eingetrieben werden konnten, als Verluste 
abzuſchreiben, ; 24 
4, Geſchäftsanteile dürfen nur mit der Summe aufgeführt 
werden, die tatſächlich auf fie eingezahlt iſt. j 
Verantwortlich für die Richtigkeit des Inventars iſt der 
Vorſtand. Daraus folgt, daß der Vorſtand entweder in ſeiner 
Geſamtheit oder durch einzelne ſeiner Mitglieder bei der 
Aufnahme der Beſtände zugegen ſein muß. Das Inventar 
iſt ebenſo wie die Bilanz und Gewinn⸗ und Verlustrechnung 
vom Vorſtand und Aufſichtsrat zu unterſchreiben. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, T. 2. 
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Sur Beachtung für den 26. Juni 1922. 
An dem oben genannten Tage tritt eine Reihe wichtiger 
Veränderungen von Stempelſteuervorſchriften ein, auf die wir 
in Nachſtehendem beſonders aufmerkſam machen: 


1. Wechſelſtempel. 


Für die Verſtempelung von Wechſeln gelten folgende Sätze: 


Bei einer Wechſelfſumme betrügt der Satz 
. bis Mk. Mk. 
1.000 =) 
2.000 6 
3.008 9 
4000 12 
5.4000 15 
5.000 18 
7.008 21 
8.000 24. 
9.000 17 
10.000 20 
20.008 50 
40000 5 120 
50.000 150 
60.008 180 
70000 210 
80.000 240 
9000 270 
100000 308 
200000 3268 
7000000 2100 


Von jeder weiteren 1.000.000 Mk. entjälkt eine Sebi 


im Betrage von Mk. 3.000, wobei eine nicht volle Million führen, die, von dem geaßen Dänen Grundtuig gegründet, ſich Heute 
über das ganze Land ausbreiten. Es ſind Jandwirtſchaftliche 
Dieſe Sütze werden erhoben auf 3 Monate. Bei Wechſeln 


als ganze berechnet wird. 


mit längerer Laufzeit muß der doppelte Satz gezahlt werden. 


i 0 
licher Wechſelformulare. Dieſen müſſen daun die entſprechenden 


mit Mk. 5,00 für jedes Stück 


ee — — 15 Die Der |: 
bei der Ansſtellung zu e e 


I 9 hat 5 

jeden Fall jedoch, bevor die Schecks in Umlauf geſetzt o 

zur Zahlung präſentiert werden. Nicht verſtempelte 
Schecks darf die Bank alſo vom 28. Juni 1922 


ab nicht mehr einlöſen. 


Bogen ſo oft 
erhoben, als Vollmachtgeber vorhanden Find. Eine von 


ne 2 Bogen lange Vollmacht 
hren. 5 


4. Frachtbriefſtempel. | 
Dieſer wird vom oben genannten Zeitpunkte ab auf 
k. 50.— erhöht. die Folge ſein. 


wirklich zur Volksnahrung zu machen. Da können 


5. Gebühren von Eingaben an Behörden, 
Solche werden in Form von Stempelmarken grund⸗ 
ſätzlich von allen Geſuchen an Staatsbehörden erhoben mit 
Ausnahme von Geſuchen an Gerichte. Auf die Einzelheiten 


werden wir ſpäter eingehen. Die Erledigung eines nicht ver⸗ 


ſtempelten Gefuches wird von der Behörde, an die es gerichtet 
wurde, 1 icht vorgenommen. 5 . Bittſteller 
zur Nachzahlung des erforderlichen Stempelbetrages unter 
Friſtſtellung aufzufordern. Die Erledigung erfolgt daun, falls 


die Verſtempelung rechtzeitig nachgeholt wird. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Generalverſammlung. 
Am 30. Juni 1922 mittags 12 Uhr findet die ordentliche 


f Generalverſammlung der Daudwirtſchaftl. Zentralgenoſſenſchaft 


Sp. z. 3 2. 0. im Genoſſenſchaftshaus Poznan, Zwierzyniecka 18, 


statt. Tagesordnung fiche Anzeigenteil des Blattes, 


| 


— — Ti 


Großfeuer. 


Ein großes Schadenfeuer vernichtete in Penzkowe 


(Kreis Filehne) 4 Gehöfte, wodurch 5 Familien faſt ihre ganze 
Habe verloren haben. Da die Eigentümer nach früherer Taxe, alſo 
Fanz miedrig verſichert waren, wird ihnen ein Aufbau aum möglich 
ein. Es äft dies wieder eine Mahnung an alle, ſich den Herttigen 
Werten entfprechend nachverfichern zu laſſen. 


Dänemark, das 1864 ſich nicht Feist ernähren zu können glaubte, 


him gebracht, Landwirkſchaftliche Erzeugniſſe in großer Zahl nach 
anderen Ländern auszuführen. Dieſe Ertüchtigung der Bandbevöl⸗ 


kerung üft in erſter Linie auf die Volkshochſchulheimaten zurückzu- 


Schulen mit mehrmonatlichen Kurſen, die von gebildeten Män⸗ 
nern und Fraue geleitet find, Sie haben es verſtanden, den 
Landbewohnern Pen kandwirkſchafklichen Kenntniſſen eine tiefe 
Heimatliebe und ſtarkes Volksbewußtſein einzuprägen und das 
Streben, Tüchtiges zu leiſten um der Heimat willen. So Hat 
Dänemark es erreicht, die landwirtſchaftliche Erzeugung mehr als 
au verdoppeln und die Auswanderung nach Amerika bedeutend 


n verringern. 


Wir können bun Dänemark viel lernen. Auch für uns kommt 


ietzt alles darauf an, unſere Erzeugung zu ſteigern, um aus eigener 


Scholle unſer Volk ernähren zu können. Dazu können auch die 


I landwirtſchaftlichen Hausfrauen an ihrem Teil viel beitragen. Ihr 
Tätigtetefelt in nor allem bie 2 „ . 


a Maff N 
zielt, ja Ton Verdoppelung der Extrüge erreicht. Gbenſo muß 
auf dem Gebiete des Gartenbaues das Beſtreben fein, das Obſt 
die Erträge u. u. 
erküht werden durch richtiges Peredlungsverfahren, durch die Aus⸗ 
wahl der Veredlungsreiſer bon längere Zeit beobachteten 


Leichen Bäumen. Aber viel mehr nuch müßte die geſamte Land. 


bevölkerung für dieſen Gedanken der Ertragsſtei gewonnen 
werden; auch bei uns müßten Volkshochſchulen eingerichtet werden, 
die die Landjugend ebenſo weit bringen, wie es in Dänemark der 
Fall it. Dazu aber brauchen wir auch Persönlichkeiten, die fähig 
find, Heimatsliebe, Walksbewußtſein und das Streben, Tüchtiges 
zu leiſten zum Beſten des Volkswohles, der Jugend einzuprägen. 
Die jetzt beſtehenden Einrichtungen, wie Haushaltungsſchulen u. a. m. 
genügen bei meitem nicht. Es miiſſen alle Lehrmöglichkeiten inner N 
halb der Landwirtſchaft ganz anders ausgenützt werden als bisher, 


Schulen nach däniſchem Mufter eingeführt werden, die nicht uur 


Kenntniſſe, ſondern wahre Erziehung zum Wolksbewußtſein der 
Jugend vermitteln. Dann wird auch bei uns eine Steigerung der 
kaudwirtſchaftlichen Erzeugniſſe aus dem Geiſte der Verantwortung 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Mitgliederzahl am 1. Januar 1921: 285. Zugan 
Abgang 9. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 25 


. und Darlehnskaſſe Sp. z. 4 meogr. ee 
zu Nownwies a. 5 540 


> Kramer. Liebenau. 
. — Bilanz am 31. Dezember m 
| i Wi IN 
le 1 
EN atihahen be v. Gen 75 
Aus nd 11 Hd. oe be Bed Gase, 5 2725, 
Sum 3 Ifd. Rege. . b, d. Proy.⸗Gen⸗ K. 212 979.26 
r Summe 224 329,98 
9e . 
 Belähisgn Wr Re 
gag 5 1814 
celeb ehe Fee : 181210 . 
pareinlagen . en ‚210799, — 8 — 
child in Ifd. Acne an Genofi 8087... 20% 
; eite Seen ftener 20 19045 
= de 55 2 519,50 


lederzahl am 1. Jannar 1821: Bugan = 
PAS e am 81. Degen 1921 6. 
Spar. u. Darfehnskaſſe Bp. zap. 2 nleogr. . — 


=: Blas 5 U 


Aktiva: Ss 
ſchäftsgutbaben b. d. Prop Ben, Ref: 5 7000. 
ſusſtand i. Id. Rechn. b. Gen. „16 572,84 
2 venta 2 . 2 3 7 8 1 
ertpapiere arg . Ze, 2 5 400.— 
Eſſekten⸗Zinſen 450.— 
3 —— 
Smußte der Aktiva 29 428,94 
Paſſiva: 0 
eee = Erin 5 2728,70 
Reſerveſonds 2 8 220,46 
Hetriebsrück lage 435,57 
en gen x 9310,31 
ad 1. Ifd. Rechn. a. Ge, 10 172,41 
Schuld a ne Hr . Pro- x 
ae ie ee 
IN UN ae re ee 2 
Naſfen⸗Vorlage . = 973. 29 203,51 
: 57 1. 80 2 219,83 
8 1105 erzahl am nuar 15 gang: 1. 
Abgang; 4. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921; 1053. 
Spar⸗ m 1 Sp. . uleogt. o 
u Lanlemyst (Sautomiſchel). en 
= Müller (Zanlemysi), Müller (Placzki). 580 | 
„Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: - 56 
Kaſſenbeſtand „ 3501427 
Ge ſchäftsguthaben b. d. Pruv Gen. 2. 5.400, — 
Ausfland in If. N bei Genoſſen. 134 302,81 
til. in Ifd. Wehn. b 3 Gen Abbe 1176 152,13 
nventar 5 er HERR 72 
krtpapier e ooo 
Kündigungs⸗ Einlage 1110000. 
entral⸗Genoſſen Pe ee 3 4 958,.— 
Upothelen FREE E 17 598,20 
5 Simm ber Mig 1 55 425,00 
2 : Bolfivar. - u : 
8 Resco der Genoſſen 24 2200 
155 5 = 36 714, 
Bzeheritge 18 777,02 
Bi inlagen — 679 677,12 
ſchuld in Ifd. Rechnung a. Gen 1045 405,71 
bzuführende Renten 5 1.068,80 
s uführenbe K. €, 5 236260 
innreſt 1920 x 305,40 
Herwaltungsfonde . . 8 10 000,.— 1521 970,23 
Reingewinn 2 055,87 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Aktiva: 8 ; wriivg: 
0 A 
Kaſſenbeſtand 707 4221 Kaftenbeſtan 5 
Geſchäftsguthab en bel der Brave Genstofe 100 000. Suibeben Be der BR, 08 N SEE 1675 225 
Ausſtaud bei Benoffen 40717207 Wertpapiere „„ 
S „eee | Önisaben i Rechnung 72255 8 
9 * * 3. — = + 7 2 5 * 
Forderung a. d. Mittelftanbätaffe ö 429 J Sickerbeits fonds b. d. Mittelſtandskaſſe ee 
PR 5 670 911.97 Geſchäftsguthaben bei der Bank 300% — 
Ba Hiva eg Stammeinlage beim Lagerhaus 3 0800 
Geigättsgnthaber ber Senofien . 203 67.90 r, 2 ee WINE 
Reſervefonds 11 665,50 2 = 
Betrieb rüclage 1390 939,50 a me 1780088 
Spezialfonds .. 7 917.86 Paſſiva: 4 ; 
Spareinlegen 5 3809 127,60 Geſchäſtsguthaben 780, 
Schuld an Genoſſen 1802 612,91 Neſerveſons ä 8 716,81 
Schuld in fd. Kern, b. b. Prov. Sicherheits fonds 5 1 841,47 
Gen k. 2808 892,18 Schuld beim Lagerhaus 30 505,.— 
Voraut erhobene Bes efsinfen 35 805,80 Eintagen in fd. Rechnung 33 051,— 
ä 5 5 3088,82 Spareinlagen T 55 354.87 1 786 289,28 
Bürgſchaffe 812.89 5574 179,47 Auges 023, 
Reingewinn 96 732,50 Mitgliederzahl am 31. Dezember 19205 87. 


Mitgliederzatzt am 31. Dezember 1920: 201. Zugang: 5. 
Abgang: 19. Mitgliederzahl am 31. Dezember 19213 187. 
Spar- und Darlehnskaſſe Sp. 2. 2 n. o. 
zu br (Pleſchen). 

J. Jörſter. D. S 


Schmul. 548 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Altiva 4 

Katfenb land f 96 297,9 

Geſchäftoguthaben b. d. Prov. Gen. Kae 1.00 000. 

Aus ſtand in id. Rechn. bei um „ 2341 438,60 

Inventar = > 8 8 1.— 

. Summe 2 537 747,09 

Pa ffir a: 1 > 
Ge; e Ir SB 2342,85 
Neſer 11 819,02 
Derriehriefage 3 > 7 14.064,66 
Spareinlagen 344 484,18 

Schuld = 5 1 a Genoflen 1200 040.02 
Schuld i. Prov. * 5 
Gen 20% 827 928,09 
Rückſtändige Verwaitungskoſten x 5 000. - 
eng Fee” ? 920,90 


ch 
. uld re 


Reiugewinn 4640,60 
41 der Genoſſen am 1 55 des Geſchäſtsjahres: 56. 
Zahl der Genoſſen am Schluß des 


Juan: 3. Abgang: 1. 
58. Die Geſchäftsgutbaben der 5 


eſchäflsjahres: 


vermehrten ſich in dem Geſchäftsjahr um 6 995,50 die 8 
Haftſummen vermeurten ſich um 140 000 Mk., am Sch die Galerie Eren Want 8 
des Geſchäftsſabres betrug die Geſamthaftſumme 224 000 Mek. N 
Landwirtſchafttiche Spar⸗ und „ 85. 2.5.0.0. Bilanz am 31. Dezember 1921. 
8. N Aktiva: „ 
W. Wale role, 25 ehe. rt ; 44 00097 
7 uthaben b. d. Brov.-Gen., Kn e: 100 000,— 2 
as a — lfd. Rechnungen bel wen 7 4 711, 97 


Bilanz am 31. Dezember a 
F 


sta jenbeftand 


tha ben! bei ber Prov.-Gen. Rufe 


18 = r 
1 Musftand in Mb. Rechnung bei Genoſſen 2 9015,40 
Guthaben b. 15 Prob- Gen.⸗Kaſſe 142 784.07 
Wertpaplere nn EEE € 4410.— 
Inventar ee . 120,— 
Beh 5 „ 40 531,95 
* Summe der An 205 314,00 
Paſſiva: . . 
er tage der Genoſſen 3 658,55 
BEER „ > ATBROR,> 
= 5 1219,27 
129 810,62 
* —— 


381,82 
: 80 5 em Er des res; 68. 
50 3 se Be Ger am Schluß 


des Geſchäftsjahres: 68 2 
Spar⸗ und eee 


geogr. odp. 
zu Kruſzewv. bingo M = 
Naumann. Juhnle. 541 — abi Bit, 95 Eh 
. Bilanz am 31. Dezember 1921. - = 
0 Attiva: N A. Bilanz 2 31. „Dezember 1921. ä 
ala. 2 11 648,99 SE 
b. b. Prob. „Genu. 2 3 000.— a 924 295,33 
Aan Id. N bet Genoſſen „2860 785,80 | Ge e b. b. Fun, Gen. 143 009.— 
& SE seh 5 38 Yusftanb . Bein. 3. enafien 25 883,90 
5 — = aber i. 18. ar sn ‚Un. . 3 a. a 
'S 
anken - * N 04 
ee 3: Weiäinemgenmate  _Lun-—| 80 
4 ‚Benoffen N aaa = 
Bajfi Auße J. Binfen Unfg. 5 ER 82 501,25 
aſſiva: 37. — — 
3 Summe 1559 780,46 
7 02 
Heede een be der 8 ö 1 5 = 2 Ive 85 
oe 8 2135,81 Bei utbaben d. Gen. 20 764,12 
Fu 978 841,83 - Keen ſae * 2757,14 
8 ern an Genaften 571878037 BEER EEE ER 2263, 2 
\ Mn 5 5 er e Sparein! 
= a „ 
u. . u begleichende Re . 
a 5 Herbede 20 000 — 4.484 303,25 Nu dh‘ enpaltungstoften 8 2118141 1860 271,09 
Ä da Being wn 1005871 Reingewinn 498,71 
Abe gen ite — gahl der Geno . 927 85 
. am 31. ER 1 = gel rs am 31, Dezember 1921: 38: 
nud kaffe 25 FE — 2 vn a — 5 2 ogr. Odp. 
5 m [7% ee Hip Bohn bert. 547 


Geſchatsguthaben der Genofien a \ 410 
A Reſerveſondg 95 2 2 13 806,— 
Betriebsxücklage 2 15 519.— 
Spareinſagen =; 461.878, 11 
Sad in b. Ken. bel Benoiien 3911 717,38 

e N — 


80 000.— 22532 40340 x 


E a eue. 25 : : = 2 
1 Summe Fer Une e e 
Geſchü be ee e af 18 750 36 
en der Weuoſſen 90, 
Nele : Gasse 
Belriebsrücklage 7, 
Spareinlagen 
e 
„Wen. ale 
Fer es Konio B 
e BET 


Bilam am 31. Dezember 1921. 


an 

Übgang —. Witglieberzahl am 31. Dezember 25210 01. 8 2 

Raiſfeiſenſcher Spar- und Darlehnskaffenverein 

Sy. 5 2 nleogr. ddp. se Strzyzewo-paczkowo. 
Unkrig. Vö: Hartmann. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: A 
aflnsef and 580 8575 
e b. der cee Kaſſe 10000.— 
Aus ud in If, Rechn. b, Gen 775 024, 
Guth. in Id. giechnung bei Prov. Gen. ae „ 7141 680,40 
Kupentar ‘ . 1.— 
Wertpapiere 150 000 M. D. M. . 143 800,— 
Kündigungseinlage b. d. ah Genstafe « re 5 
a dei fremder Bank = 6071,62 
Summe d >; ine I e 


Paſfi vgs? 


a 27618, 4¹ 
Miglieberzagt am 1. Yamlar 1921: 91. gugang: 8. 
Abgang 6, Mitgliederzahl am BL, Dezember 1921: 98. 


Spar k. Darlehnskaſſe Rogoino Sp. 2. z nleogr. oap: 


Treditoren d N 
De Teebere Lone 5 ie 
Rilckſt. 1 5 


der enoffen am ange des Geſchäftejah res; 13. 

BR 4. e nt Leder on 5 Sonn 

des Geschäftsjahres: 1 

i Spar 55 Derichnätefie Barein 
Sp. zap. z.nleogr, od p- 
Sichtermann. N, Klettte 


Bilanz am 31. Dezember 1921. DE 
urive: % 


au en 


Geſchäftsguthaben b. d. Grob. Bon, 25 Bofei — 
Kela in lid. Rechnung bei Geno . 
Guthaben i. Ib. 2 15 % es 7 „Kaſſe 
Inventar . 8 EEE 
ertpaplere. . Ä 7 7 — 
Kündi a ERBE 5 
Bolnifhe Staa — fi 
ene bei Mecentra 3 
Summe 1 391 871,28 
Bait Iva: 2 
Geſchäftsguthaben 25 en 1708 538,78 
Leeden 5 1 398% 
e ee . 7018,95 = 
Spareinlag „ 40128, 
Schuld J. if. Necn. a. Ben „ 3838 682,08 
N. E.⸗ Steuer . 1275 824, 
Sendern. = : 2 28 187 1281 8752 
3 3 
22 1. Jaunar gan hr 
Abgang 4. hgfiedergaht am 81. © er 3021; 139. 
Spar- und N — 4. 2 nieogr. ody. 


PR 


— 


. erſtkl. einjährige Böcke 


hat zu verkaufen 


5 


e 
Er 


Steinkohle 


5 . Sprache Bedingung bei 
Fe ft 


7 


Bilanz 


(in Siquidation). 


f Faſſenbeſtaud am Schluſſe bes Jahres 
Summe d. Vermögens 


Zeſchäfteguthaben ber Genoſſen . 
a en ER, 
Nuke 53 


1419,80 
1 685,.— 
n⸗Oiqufbatten 1163,80 


EE TEE ENTER 
Gründungsjahr 1845 


J. Pietschmann 
Bydgoszcz 
Fabrik und Kontor: 
Grudziadzka (Jakobstr.) 7/1 8 
Dachpappen- u. Teerprodukten-Fabrik * 
Dachpappe 5 
Klebepappe 
Steinkoh enteer 
Nlebemasse 8 
Bedachungsgeschäft 


N Ausführung sämtlicher Dacharbeiten 
= zu kulanten Bedingungen 


Telephon 82 


Veruöget . 0. » 


der Spar- und Darlchnstafle Dzwierszuo Mato] Schulden 


ee 3268,70 
Schulden 


Die Llquidatoren. 


2 265.70 
2 265,70 


Berichtigung. 
Die in Nr. 17 des Laudw. Zentral⸗Wochen⸗ 
9 268,70 Blatts veröffentlichte Bilanz der Spar⸗ u 


— 


435 


PAPPDÄCHER! TEERUNGEN! 


bei Garantieübernahme. 


nter, Klebemaſſe, Dachpappe, 


Poppnägel und Teerbürten See 
Baumeiſter K. Günther, 
Tel. 2945 Poznan, Towarowa 21. Gegr. 1908 


Spezialgeſchäft für Pappdächer. 8 


292 


engl. Multerſchafe 


300 


1477 


Herrſchaft Pepowo, powiat Goftyn. 
eee, powiat Goſtun. 


In Rechnungsweſen äußerst 
erfahrener, früherer nee 
übernimmt die Ausführung don 

Landwirtſchafts. u. Genoſſenſchafts⸗ 


Buchführungen 


wie Blccherabſchlüſſe, Steuer⸗Er⸗ 
klärungen, Reviſionen und laufende 
Pran der Bücher zu allerbilligſten 
Prien. SE 
Rentier Arlhur Schmekel, 
Wiskitno, Post Wierzchucin, 
Kreis Bromberg. 557 


Suche für ſofort oder 1. Juli 
unverheirateten. 3 ; 


Hilfsſörſter 


nicht über 26 Jahr. Kenntniſſe der 


* 


ation. Angebote mit Zeug⸗ 


niffe an Forſtverwaltung No 
Dwor b. Zbasgyn = 


Junk, Rittergutsbeſitzer [648 


r 


* 


t Möbelabſchätzungen 


prompt und gewiſſen 5 
0 außerhalb fh ale 
Max Bernhardini, 
Möbelhandlung. 


Aleje Marcinkowskiego 3b 
(früher Wilhelmſtraße). 458 


Suche für meinen Verwandten, 
40 Jahre, evgl., ſchneidiger Kavalier, 
hervorragend tüchtiger Landwirt, z. 
Zt. Adminiſtrator mit gutem Ein⸗ 
kommen, paſſende 


Lebensgefährtin 


oder Einheirat in eine Wirtſchaft 
von 150 Morgen an. Vermögen, 
wie einiges totes und lebendes 5 
ventar vorhanden, Ausführl. N 
mit Bild unter Zuſicherung ſtrengſter 
Diskretion unter Nr. 511 an die 
Exp. dieſes Blattes erbeten. 


Otto Kuorr Architekt, Dawierſzuo. 
Goltfried Töde, Sattlermelſter, Dzwierſzno. Bei der Bilanz Der Poſenſchen Landes 
noſſenſchaftsbank iſt in einigen Exemplaren 

Nr. 21 unſeres Blattes die Summe, 
etzt iſt, undeutlich gedruckt, es 
. Darl.⸗IUmuß heißen unter Beſtände: Einrichtung. 1 M 


AIITITITTITTT 


la Fl 


für Obſi⸗ und 


2265,70 Kaſſe Wyſſogotower wird 


5 Unterſchriften lauten: 
2005 Saul Pfeiſſer, 


Einrichtung eingef 


Lund ib. Hauplgeſellſchaft 


Tow. z ogr. por. 


Maſchinen⸗Abteilung 
ul. Wiazdowa 3. = 


0090980689908 089933000000 8000000000000 00 


Berichtigung. 


Bir empfehlen zur ſoforkigen Lieferung 
ab unſerem Lager Poznan: 


pressen 


Beereufrüchle. 


531 


0090000000090090000000000090000 0009000400 
er Offeriere 


E X 


ichenipeichen 


von 2:/, 3 und 4 Zoll, ſowie alle Arten 


für stellmacherei. 


Paul Steinert, Sägewerk 2 


Schirrholz 


Kozminiec, Dt. Koschmin. 


r ͤ . . 00000000 


Rechnungsführerinnen 


fürs Land ſucht Arbeitgeber⸗ 
verband für die deutiſche 


[Landwiriſchaft in Großpolen, 


Poznafi, ul. Stowackiego 8. [555 


Deulſch. Domänenpächter 
in Galizien ſucht wegen Pacht⸗ 
abnahme von ſofort oder ſpäter eine 


Vertrauens⸗ 
ſtellung 


auf deutſcher Begüterung. 

Gefl. Angebote unter Nr. 337 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Bl. 
—. ee 


KuSseKrelärin 


29 Jahre alt, ſucht p. 1. 10. 
Vertrauensſtell, mit voll. Familien⸗ 
anſchluß. Angebote erbeten an 
3. Wermelskirſch, Zdziechowa 
b. Gniezno. [586 


er ae] 
f 


uche z. Sofort, geſtützt auf gute 
9 Zeugniſſe n. Empfehlungen eine 


verheiratete 


Beamlenſtelle. 


Pfeiffer, Infpettor 
Un d. Kisgkowo 
Pow. Gnienno. 


Suche vom 1. 10. oder ſpäter 


eine Stelle als 


Oberinſpektor. 


Bin 32 Jahre alt, beider Landes⸗ 


ſprachen in Wort und Schrift 


mächtig und verfüge über gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen aus 
Saakgutwirtſchaften. Jetzige Stelle 


7½ Jahre inne. Offerten an die 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes unter 5 


Nr. 549 zu ſenden. 
Liegender 


37,02 qm Heizfl. 1,30 qm Roſtfl, 
noch ſehr gut erhalten, ſowie ar 


Karkoffelwüſche 


mit ſümtlichem Zubehör, fait neu, 


ſteht zum Verkauf in Brennerel⸗ 


Genoſſenſchaft Gask, poczta 
are 8 Inowroclaw. 


hiermit berichtigt. Die 
Seipold. 54 


2 
er. 
die für die 


oe eee eee 99908988 


550 


Dampfkeſſel 


Bekanntmachung. 


Um die Versicherten vor Schaden zu bewahren, erinnern wir, d 


bedingungen des „Krajowe Ubezpieczenie Ognio we“ besagt: 
. N 8 für de versicherte Sache 5 
Versicherung nimmt oder wer ander weiti 
hat der Sozietät unverzüglich schriftlich 
Versicherungssumme Mitteilung zu mach 

Wird die Genehmigung nicht 
Aufhebung der anderen Versicherun f 
er, dass sie die Feuerversicherung bei der Sozietät ernst 


Es liegt im eigenen Interesse der Bit 


nehmen, denn die Sozietät jetzt. Krajo we 

im Interesse des gemeinen Nutzens und nic 
richtete Öffentliche Feuerversicherungsanstalt 
Die Sozietät hat ihre Pflichten, die ihr als ö 


bei der Sozietät z 


interessierten Behörden, 


schlossenen Verträge 


stets erfüllt, hat trotz grosser, infolge der wirtschaftlichen Umwälzungen 


ass $ 10 der allgemeinen Versicherungs. 
egen Feuersgefahr ganz oder teilweise ander wel 
g versicherte Gebäude bei der Sozietät versich 
unter Benennung des anderen Versicherers und der 


tet die Sozietät bis zur 


chen und ihfe Genehmi 
eingeholt oder versagt, 


bezpfeczenie Ogniowe“ ist lauf 
ht zu Erwerbszwecken für die Wojewodschaft Poz na f er- 


talt der Wojewodschaft Peznan obliegen, 
entstandenen Schwierigkeiten, eine 


& 1 des Statutes eine 


regelte Verwaltung aufrechterhalten und beseitigt einzelne — 
sobald sie von ihnen Kenntnis erhält. f ; 
Die Bürger müssen es jedoch für ihre Pflicht erachten Gebäude und Mobilien in vollem Werte 


übrigens überall auftretende — Mängel, 


u versichern und ihr hierdurch eine solche Entwickelun 


g ermöglichen, wie es einer 
Öffentlichen Anstalt unserer Wojewodschaft zukommt. f 


Gemäss ihrer mehr als Rundertjährigen Tradition wird die Sozietäts-Direktien die Wünsche der Ver- 
sicherten, soweit dies nur möglich ist, icksiehtigen. 

Anträge und Anfragen nehmen entgegen unsere Vertreter, sowie die Direktion von Krajawe Ubez- 
pieczenie Ogmowe in Poznan Plac Now jski 8. a 
Unsere Vertreter führen rote Ausweiskarten! Unser amtliches 0 


an „Wiadomosci Urzedawe“ wird 


Genossenschaften, Firmen und Privatpersonen auf Wunsch kostenlos zugesandt. 


Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe w Poznaniu. 


Bekanntmachung. 
Wichtig für Ansiedler. 
Es wird in Erinnerung gebracht, dass auf Grund der mit Okregowy Urzad Ziemski in Poznan ge- 


liche neuen Versicherungs- und Erhöhungsanträge 


in Poznan, Place Nowomfefski 8, getätigt werden. 
Kraiowe Ubezpieczenie Ogniowe w Poznanin. 


Privat⸗Handelsſchule 


&pre eit 
ve Ehen, 


Schulhaus im Zentrum der Stadt. 


e * 
Land. Ein · und Berk. Gen, , s amosiı 


Neue Kurſe. 


N „Rechnen, Handelskorreſpondenz, Stenographie, Maſchinen⸗ 
chreiben, 


delsbetriebslehre, Wechſel⸗ und Schecklehre, N 


ökonomie, Wirtſchafts geographie, Deutſch, Polniſch, Eſperanto uſw. 
Poznan, Sw. Wojciech 29, 


von 2—3 und ausnahmsweiſe von 7 
8 


Inhaber: 


E. Jentsch va 


Teleph. Nr.. 3085 „ ulica Franciszka 
Gegründet 1885 Posud̈H Ratajesara 20 


die Ansiedier verpflichtet sind ihre Gebäude, Mobiler und 
Feuer bei Krajawe Ubezpieczenie Ogniowe in Poznaf (früher Provinzial-Feuersozietät) zu versichern. Si 
müssen ausschliesslich bei Krajowe Ubezpieezenie Ogniowe 


Garbenbinder 


Maſſay⸗Harris, 150”. breit, linksſchneidend, wenig gebruncht, mit fämtlichem 
Zubehör. Ferner eine 2% Meter breite noch brauchbare Drillmaſchine 
mit Hinterſtener zu verkaufen. Anfragen erbeten an die 


Guts verwaltung Naſole 


v. Bralie, Ar. Kepne. 


Scindel- und Jiegeldächer uſw. 


werden ſachgemäß und preiswert unter Garantie ausgeführt. 


W. Jentsch, 


Technisches Bureau und Spezialgeschäft 


für Projektierung und Ausführung von 
Wasserversorgungs-, Kanalisations-, 


G. Benedix, Dachzeckermeiſter⸗ 
Towarowa 21 a. - ö 
Aelkeſtes Spezialgeſchäft am Platz — Gegr. 1869. 


Warmwasserbereitungs- und Heizungs- & 


22392 anlagen 222 2 
Wasch-, Bade- und Toiletten-Einrichtungen 


Pumpenarlagen für Hand- u. Kraftbetrieb 5 


| Größere Wengen 


Netzestechtorf 


haben abzugeben, 


Erſtklaſſ. Zuchtbullen 


des ſchwarzbunten 
Niederungsviehes 


Herrſchaft Pepomo, pomiat Goſtyn. 


1, Nb 21. 


Hiermit laden wir un = Mitglieder zu der am 


Freitag, den 30. 


im Genofſenſchakkshaus 1 Zwier en 13, ſtattfindenden 


öbrdentlichen Generalverſammlung 


unserer Genoſſenſchaſt ein. — Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 
Geſchäftsbericht, 


1. 
2. Genehmigung des . für den 31. Dezember 1921 
ſowie Entfaltung des Vorſtande 
3. Beſchlußfaſſung über die Verteilung des SUN, 
4. Vorlegung des Reviſionsberichts des Verbandes, 
5. Wahlen zum Vorſtand und Auſſichtsrat, 
0 Satzungsänderungen auf Grund des neuen Snofenkiift tsgeſetzes, 
7. Anträge aus der Verſammlung. 
Der Geſchüftsbericht mit Vermögensüberücht und Gewinn⸗ und Ver⸗ 
luſtrechnung liegt in unſeren Geſchäftsräumen Poznan, ul: Zwierzy⸗ 
wiecka 13, zur Einſichtnahme aus. 


Landw. Seutralgenoſſenſchaft 


Z. 20 90. 
Selig = 


Geisler 
In der Woche vom 26. Juni 
bis 1. Juli d. Js. bleiben unſere 
e e wegen nn 
geſchloſſen. 


 Sandwirtjhaftlihe 1". 
Hhauptgeſelſchaft 


E 


Lexilwarenablellung. 


8 Wegen Inventur bleiben unſere 
Büro- u. Lagerräume vom 26. Juni 
bis 3. Juli 1922 geſchloſſen. 


Landwirtſchaftliche 
Hauptgeſellſchaft 


Tow. z ogr. por. 


Maſchinen⸗Ableilung. 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


Oberſchleſſchen Hi 175 


aus erſter Hand kaufen Sie in Waggonladungen, laufend, Sb 
Waggon Bydgoszez, bei s 


Maasberg & Stange ex 


2 Bydgoszcz, Bomorsta- 5 
Br „Adr. Mast 8 HP Telephon 900. 


Deutſche Holzſirma 


= iin t GrubenHolz ſtehend oder gefällt in größeren Poſten. Offerten 
hieſige Holzfirma 
Georg Wilke, Poznan, 


ul. Sew. Mielzyfiskiego 6. 
1. Gegründet 1900, 


* 


26% 


Juni 1922, mittags 12 übe | 


I Wochenberichten, die mittels Paus verf ne, 9 en an hergeſtellt 
10. Wirtſchaftsberatung. 


lag: Hauptverein der deutſchen Bauernvereine 2. P. in Poznan. — Schriften; Dr. Hermann Wagner in n e 
Ee in Deutſchland: „Ala“, Berlin SW. 19, Krauſenſtr. 38/39. — Druck? Po 85 Buchdruckerei 1910 * i 


In der Woche vom 27. Juni bis 1. Juli d. J. 
einſchlietzlich bleiben unſere Verkaufsräume 
wegen Inventur geſchloſſen. 


Tandwirtſchaftliche 
Hauptgeſellſchaft 


T. z o. p. 
Texlilwarenableilung 
Bydgoſzez, Dworcowa Nr. 30. 


ura: 
5 3 


angeſchloſſene Morgen 300000 
Z O. p., Poznaſi 


Lundwiriſchafl. Buch⸗ und Beratungsstelle 


Zweigſtelle: Bydgoszez, ul. Dworcowa 30 (Bahnhofſtr.) 
— unge 111 von der Matejki 7 (Neue Garlenſtr.) . 
der l. Bryerznien  (Mitielsbaderiie.) ES 


Täligkeit der Laburg: 
1. Einrichtung von Buchführungen. 2. Beſtandsaufnahmen, n de 
3. Prüfung von Büchern und Belegen, Reviſionen. 4. Aufſtellung von 
Jahresabſchlüſſen. 5. Aufſtellung von Steuererklärungen. 6. Beratung 
der Landwirte in Steuerfragen und Vertretung 5 Be geber gegen⸗ 
über den Behörden. 7. Führung der Wirtſchafts auf 0 Grund von 


564) 


os 


werden. 8. Sachverſtändigen⸗Gutachten. 9. 
11. Forſtberatung. 


gangbaren Bücher und Formulare. 


ellung von Taxen. 
12. Verkauf ſämtlicher 


Wolle 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 
p. Bydgoszcz, 


398 


3 4“ T. 2 0. 
8 Dworcowa 30. a 1256. 


8 tgur Dachpappe, er 

Erg £.6.— be edel Stück⸗ 

Hriginal F. U. Lochow'⸗ halk, Zement, Gips, 

Winterroggen [Graukalk, Carboli⸗ 

wird im kommenden Herbſt ab neum, Rohrgewebe, 

aktion gelte reer Rohrnägel, Pappnägel, 

Juteſäcke zum Selbſikoſtenpreis. Chamottemehl und Cha⸗ 
Beſtellungen erbeten an m ot eſt ein e 


I. U Igbo aerger 


günſtig abgeben 
deen Paul Maſwald, 


Sn ur 33. Beh 20. 


zu Boznaı ME Wiasbowa 8. 


